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Danzig, den 1 Nor ar 

N „Juli. Geſtern haben bier Ercefie ſtatt⸗ 
Höheren d Der Magiſtrat hatte behufs der Publikation der 
Unterlläzang beſtätigten Statuten für die zur gegenſeitigen 
Heilungen ng beſtimmten Geſellenkaſſen die Geſellen in Ab⸗ 
Gewerke N verſchiedenen Stunden vorgeladen. Einzelne 
deſonder na 15 über die beabſichtigte Veränderung, ins⸗ 
ſchaftlcher R er, daß für alle Geſellenkaſſen ein gemein: 
Beamten ee in der Perſon eines magiſtratualiſchen 
egt, und Abe werden ſoll, von vornherein ſehr aufge⸗ 
— vergebli em mit mehreren derſelben unter Lärmen und 
5 0 Verba 55 verhandelt worden war, wurde von wei⸗ 
Named ſich in Abſtand genommen. Die Geſellen 
Mahnung drt 1 5 Maſſen vor dem Rathhauſe. Die Er⸗ 
hielt n allzeipräſidenten, ſich zur Ruhe zu begeben, 
fruc . . und vorübergehend. Nach Verlauf 
car We verſammelten ſich die Geſellen in größeren 
in zu 1 angeblich um Verſäumnißkoſten für den 
Termin z RR ern, und begannen auf dem Langenmarkt 
und vor dem Rathhauſe zu tumultuiren. Nachdem die Er⸗ 
mahnungen und ſelbſt das energiſche Einſchreiten der Polizel⸗ 
beamten ohne dauernde Wirkung geblieben war, wurden mit 
Hilfe einer Kompagnie Infanterie und einer Schwadron Hu⸗ 
ſaren, ohne daß es des Gebrauches der Schußwaffe bedurfte, 
in kurzem die Straßen gefäubert, wobei drei Geſellen ver⸗ 
wundet wurden. Um 8 Uhr Abends war die Ruhe wieder 

hergeſtellt und iſt auch heute nicht wieder geflört worden. 
Danzig, 
mult find, wie berens erwähnt, nur drei Perfonen verwun⸗ 


RR: 


den 1. Juli. Bei dem geſtrigen Straßentu⸗ 


det worden, und auch dieſe wenigen Ver 
unterblieben, wenn die unruhige Menge 


u befänftigen und auf die ſchweren Strafen des Tumultge⸗ 1 
n ae Abends revidirten die Polizel⸗ 


der aufgeregten Geſellen ſo wie für e e der Verſamm⸗ i 
lungslokale. a jo 1 Wi 
Heute find die meiften Geſellen wieder an die Arbeit gegan: 9 
en und die alte Ordnung iſt vollſſändig hergeſtellt. vnn 
heutiger Stadtperordnetenſitzung wurde der Dundee An⸗ 
trag durch Einſtimmigkeit der Verſammiung zum Beſchluß 
erhoben: Den Magiſtrat zu erſuchen, möglichſt bald eine 
klare Darlegung des ganzen Sachverhalts, welcher den 
Grund zu den geſtrigen bedauerlichen Unruhen gegeben, zur 
Kenntnißnahme für das Publikum zu bringen. 
Sachſen⸗ Weimar. 
Jena, den 1. Juli. Geſtern war der Großherzog von 
einem ernſtlichen Unfall bedroht, der aber erhebliche nach⸗ 
theilige Folgen nicht gehabt hat. Auf einem Ritte nach dem 
Tautenburger Forſte wurde auch die Ruine Waldeck beſucht, 
u welcher man auf einem ſchmalen Wege, der fteil nach bei⸗ 
den Seiten abfällt, gelangt. Auf dieſem Wege ſtürzte das 


(44. Jahrgang. Nr. 55.) ; l 


r 
F 


* 


Pferd des Großberzogs, welcher fiel, aber, eine kleine Ber 
letzung am Finger abgerechnet, nicht beſchädigt worden iſt. 
Auch der Adjutant, Graf Henkel v. Donnersmark, ſchwebte 
in Gefahr, indem ſein Pferd durchging und den Reiter ab⸗ 
warf. Beim Fallen ſchlug er ſich das Bein auf, konnte jedoch 
den Großherzog nach Jena zurück begleiten. 


®Befterretch 

Teplitz, den 1. Juli. Ihre Majeſtäten der König 
und die Königin von Preußen traſen geſtern Abend 
gegen 9 Uhr hier ein und wurden von der verſammelten 
Volksmenge freudig empfangen. Heute Vormittag beweg⸗ 
ten ſich Ihre Majeſtäten auf der Promenade inmitten des 
ehrerbietig grüßenden Publikums. Nach dem Diner, zu 
welchem die hohen Civil⸗ und Miltärbehörden geladen 
waren, machten Ihre Majeſtäten einen Ausflug nach der 
Wilhelmsböhe. Am Abend brachte der hieſige Geſangverein 
den Majeſtäten ein Muſikſtändchen. Morgen werden ſich 
Se. Majeſtät der König über Karlsbad nach Marien» 
bad begeben. 

Marienbad, den 2. Juli. Se. Majeftät der König 
von Preußen ſind heute Abend gegen 10 Uhr glücklich hier 
eingetroffen und im Tchlerhaufe abgeſtiegen, wo auch Ihre 
Königliche Hoheit die Frau Großherzogin Mutter von Meck⸗ 
lenburg wohnt. 


Frankreich 

Paris, den 30. Juni. Die Militär⸗Einſtandsmänner, 
welche in Folge der proviſoriſchen Beurlaubung von 95,000 
Mann der Altersklaſſen von 1850 bis 1852 gleichfalls in ihre 
Heimath abgegangen waren, haben Befehl erhalten, zu ihren 
Corps zurückzukehren, da die fragliche Maßnahme auf ſie 
keine Anwendung hat. — Aus der Krim werden nur jene 
Pferde nach Frankreich zurückgebracht, die auf mehr als 500 
Fr. geſchätzt werden, da die Transportkoſten auf jedes dieſer 
Thiere auf dieſe Summe veranſchlagt ſind. 

Der engliſche Dampfer „Faulantan“, welchen die franzö⸗ 
ſiſche Regierung gemiethet hatte, iſt über Konſtantinopel und 
Marſeille aus Kamieſch in Havre eingetroffen. Außer einer 
Menge Kriegs material hatte er auch 6880 ruſſiſche Geſchoſſe 
an Bord. 

Da die Krim mit ausländiſchen Waaren überflathet it, fo 
iſt dieſes Land von Rußland bei Genitſchesk und Perekop 
durch einen dreifachen Kordon hermetiſch abgeſperrt, um das 
Eingehen der unverzollten Waaren zu verhindern. General 
Wrangel, welcher das dritte in Taurien und Cherſon dislo⸗ 
tirte Corps kommandirt, hat deshalb die nöthigen Weiſun⸗ 
gen vom Generalgouverneur von Neurußland Graf Stro: 
ganoff erhalten und die Anzeige der Regierung beſtimmt, daß 
alle daſelbſt vorgefundenen unverzollten Waaren als Contre⸗ 
bande betrachtet, mithin konfiseirt werden. 

Paris, den 1. Juli. Der Kaiſer der Birmanen hat den 
Marſchällen Bosquet und Canrobert den Orden des ſeidenen 
Sonnenſchirms geſchickt. — Die Feldfrüchte verſprechen eine 
Sie Ernte und auch die Weinberge gewähren einen erfreu⸗ 
ichen Anblick. 
Paris, den 2. Juli. Der Kaiſer hat ſich nach dem 
Bade Plomdiere begeben. Er übernachtete in Nanci und 


btlaufen ſich auf viele tauſend Säcke. i 


wurde daſelbſt von der Bevölkerung mit den lebhafteſten Zei⸗ 
chen des Enthuſiasmus empfangen. — Die Subfeription in 
Paris für die Ueberſchwemmten erreicht nach dem Moniteur 
die Summe von 3,323,122 Fr. Der König von Belgien 
ſpendete 20,000 Fr. — Im Gironde⸗Departement werden 
die durch die letzten Ueberſchwemmungen angerichteten Ver⸗ 
luſte auf 7 Millionen angeſchlagen. — Der Kardinallegat 
Patrizzi hat vor ſeiner Abreiſe vom Kaiſer das Großkreuz 
der Ehrenlegion erhalten. Die Inſignien in Brillanten ſind 
von außerordentlicher Pracht. Für den Papſt überbringt der 
Kardinallegat vom Kaiſer und der Kaiſerin ſehr wertbvolle 
Geſchenke, darunter insbeſondere ein Taufbecken von Sevre⸗ 
Porzellan von wunderbarer Arbeit. 


Paris, den 2. Juli. Der Kaiſer iſt heute in Plombieres 
eingetroffen. — Am 30. Juni hielt der Kaiſer Muſterung im 
boulogner Wäldchen über die eben aus dem Orient angelang⸗ 
ten drei Regimenter und zwei Batterien der Garde. Dieſe 
drei Regimenter ſind in der Krim aus den auserleſenſten 
Mannſchaften ſämmtlicher Regimenter der Orientarmee ge⸗ 
bildet worden und ſo war alſo die ganze Orientarmee bei die⸗ 
ſer Muſterung vertreten. Kaum waren ſie in Frankreich an⸗ 
gelangt, als der Kaiſer fie ſehen wollte, und jeder Soldat 
trug noch die Uniform ſeines früheren Regiments. Die Ka⸗ 
nonen waren noch mit den nämlichen Pferden beſpannt, wo⸗ 
mit fie auf dem Schlachtfelde mandvrirt hatten. Auch die 
Kaiſerin wohnte der Revue bei. 

Der geſetzgebende Körper hat heute das Geſetz angenom⸗ 
men, das den drei Prinzeſſinnen der Familie Orleans 
600,000 Fr. zurückgiebt. Es fand keine Diskuſſton ſtatt. 
Die Proteſtation der Prinzen von Orleans blieb ohne Ein⸗ 
fluß, ſo wie ein Brief der Prinzeſſin Klementine, worin die⸗ 
ſelbe ihre 200,000 Fr. Renten zurückweiſt. 


Spanien. 


Madrid, den 27. Juni. Die Königin iſt völlig wieder 
bergeſtellt; fie machte geſtern eine Spazierfahrt auf dem 
Prado im offenen Wagen. — Zwei hier verhaftete Italiener 
ſind angeblich in eine Verſchwörung verwickelt, die nächſtens 
zu Madrid ausbrechen ſollte. Die Militär⸗Bebörde hat zur 
Verhütung etwaniger Ruheſtörungsverſuche die geeigneten 
Maßregeln getroffen; in und um Madrid liegen an 13,000 M. 
zuverläßiger Truppen. — Eine der bedeutendſten; hieſigen 
Kirchen wurde vorgeſtern Abends durch vier wohlgekleidete 
Perſonen, die den Küſter überfielen und zur Oeffnung der 
Thüren zwangen, aller werthvollen Gegenſtände beraubt; 
auch der Küßer wurde geplündert. — Der Schaden, der zu 
Valladolid und Palencia durch die Niederbrennung der Fa⸗ 
briken angerichtet worden, wird auf mindeſtens 5 Millionen 
Franken berechnet. — Zu Guadalajara fanden Unordnun⸗ 
gen ſtatt, wurden jedoch ſofort unterdrückt. Auch zu Dans 
zanares ind Exceſſe vorgefallen. — Es beweiſt fi immer 
mehr, daß die Karliſten zu den Vorgängen in Kafilien bes 
deutend mitgewirkt haben. Einer der Hauptanſtifler der 
Exceſſe zu Valladolid iſt ein ehemaliger Karliſten⸗Offizier. 
Durch die Verbrennung der dortigen Fabriken ſind 600 Ar⸗ 
beiter brotlos geworden. Die zerſtörten Getreide⸗Vorräthe 


Atalie n. d 
Aus Faenza in der Romagna wird berichtet, daß die dorti⸗ 
gen Einwohner, der unaufhörlichen Räubereien und Ermor⸗ 
dungen müde, erklärt haben, ſie würden keine Steuern mehr 
ahlen, wenn man ibnen keine biſſere Polizei und thätigere 
Verwaltung gebe. Der Stadtrath hat dieſe Erklärung gut 


gebeißen und verſprochen, die Centralregierung davon in 


Kenntniß zu ſetzen und dieſe Erklärung zu unterſtützen. Die 


Bewobner von Forli und anderen Städten wollen dieſem Bei: 
fpiele folgen. Der Räuber Lazzarini wirthſchaftet noch immer 
IS ch 
ungeſtraft im Kirchenſtaate. Dagegen hat man in Bologna 
einen armen Marionettenſpieler eingeſteckt, weil er auf den 
Namen des neuen Legaten ein Wortspiel gemacht hatte. Neu⸗ 
lich überfiel Lazzarmi mit feinen Spießgeſellen unweit Caſtro⸗ 
caro eine Geſellſchaft, welche eine Landpartie machte. Lara: 
rini Ae er müſſe mit feinen ſämmtlichen Leuten mit 
ibnen ſpeiſen. Er legte Jedem ein Löſegeld auf, nahm jedoch 
diejenigen aus, die nicht in entſprechenden Verhaltniſſen 
waren, und ſchickte dieſe zum Einholen des Löſegeldes ab, wäh⸗ 
rend er die andern als Geiſel behielt, bis das verlangte Geld 
nach 7 Stunden ankam. 

Neapel, den 8. Juni. Nach der „Trieſt. Z.“ erhielten 
neapolitanische Bebörden Mittheilungen, daß die Umſturz⸗ 
partei ſich mit Errichtung gebeimer Arſenale beihäftiat; auch 
heißt es, die Anbänger des Grafen Montemolin rüſteten ſich 
zu einer Expedition gegen Spanien. Genauere Nachforſchun⸗ 
gen führten zu Verbaftungen und Hausſuchungen, die ein 
Adee Reſultat lieferten. Durch frühere Vorfälle 
ra hatten die Revolutionäre ihre Depots diesmal nicht 
1 igen, ſondern auf Boden und in Kellern 
l 2 9 Gebäude untergebracht. z. B. im Armenhaufe, 
18 4 Se Borbonicum, ſelbſt in Klöſtern und Kirchen. An 
Sto Ade nahm man Schmugglertransporte weg, die in 
et 1 Dolch⸗ und Säbelklingen, Mus quctons, Kara⸗ 
5 75 > 8 Patronen (2000 Etüd) beſtanden. In 

ifen o (Kalabrien) wurde ein Schmugglerfahrzeug aufge: 
Sol 1 re 30 Centner Schießpulver, 800 gezogene 

pitztugelbüchſen, 1000 Handgranaten, 2 Berghaubitzen 


i 5 
a dal Anzahl Piken und Dolche wohlverpackt am 


Großbritannien und Irland. 


London, den 1. Juli. J 
N 5 Im Army: und Navy⸗Club 
Er en ee zu Ehren des General Williams of 
Daniell. Na 9 de deer ſtatt. Den Vorſitz führte Oberſt 
ſitzende die Ges em Toaſt auf die Königin brachte der Vor⸗ 
chem der mit Bigler des Kaiſers der Franzoſen aus, wel⸗ 
von Kars fol 935 Gene aufgenommene Toaſt des Helden 
ſiſche 900. eneral Proctor brachte einen Toaſt auf 
den ruſſiſchen General Murawieff aus, welchen General 
Williams in folgender Weiſe beantwortete: 

„Indem ich mich erhebe, um Ihnen für die Ehre zu dan⸗ 
ken, welche Sie ſo eben meinem Freunde General Mura⸗ 
wieff erzeigt haben, kann ich Ihnen verſichern, daß ich nie. 
mals eine meinem Herzen angenehmere Pflicht erfüllte. Ich 
glaube, es giebt nirgend einen Soldaten — ich nehme kein 
Land auf dem Angeſichte der Erde aus — der feinem Berufe 
zu höher em Schmucke gereicht als General Murawieff (Cheers.) 
Er x ein Mann aus der guten alten Zeit, (Laute Cheers.) 
Er iſt einer der gradeſten, rechtſchaffenſten, brapſten und guͤ⸗ 


tigſten Menſchen, die es giebt. Obwohl wir feinem Heere 
herbe Verluſte zugefügt hatten, wurden wir vom Augenblicke, 
wo wir fein Lager betraten, mit der Freude offenen Wohl⸗ 
wollens empfangen, wie es Ehrenmaͤnner bei der Aufnahme 
eines Freundes empfinden. Er eh als Cameraden 
und von dieſer Zeit an, bis da wir das Ruſſiſche Gebiet ver⸗ 
ließen, ſahen wir uns mit der größten Güte behandelt. Man 
möchte einwenden, daß bei fo boch ſtehenden Perfonen Ritters 
Wenn ich nen ober ſoge, daß 
gegen die Türken, 
die Tͤrkiſchen Soldaten und die ganze verhungerte Schaar, 

, dann, denke 
ausbringen. 
(Lautes Hurrah.) Jede Beranftaltung, welche die Menſchlich⸗ 
keit erſinnen und eine ausgedehnt: Intendantut beſchaffen 
konnte, wurde getroffen. Man kleidete die Türken und klei⸗ 
wie manche unter die⸗ 
fen Türken waren, ſchlugen fie, die kaum empfangene Klei⸗ 

is und Trank, 


uns kamen, von Morgengrauen bis zu Sonnen⸗Untergang, 
lange toͤdtliche Stunden hindurch. Inmitten der haͤrkeſten 
Verluſte war kein Moment der Zoͤgerung oder Ermattung. 


nate nach dieſen ſchrecklichen Berluſten zu ihnen kamen, war, 
wie die Türken fagen würden, „kein böfes Auge unter ihnen.“ 
Nur das Auge des Wohlwollens und die Hand des Kame⸗ 


raden iſt von einem Ende Rußlands bis zum andern fuͤr uns 


ſo ſpreche ich von ihm in noch hoherer Weiſe. Ich 


ich vom Kaiſer theilhaftig geworden, wäre vollends unmoglich. 
1 nicht ich aleit, 7 ich ſage Ihnen, alle ſeine Unter⸗ 
thanen von einem Ende des Landes zum andern erblicken in 
ihm den Genius des Wohlwollens ſelbor und darum bin ich 
ſicher, Sie weihen dem Kaifer von Rußlar t 
(Hoch und Zuruf)! — Wie ich im Anfange dieſer Dan ſa⸗ 
gung für die Ehre, welche Sie dem General Muramie 
zeigt, Ihnen gefagt habe, alſo fage ich am Ende: Ich habe 
mich niemals in meinem Leben ftolzer gefühlt als hierbei, 
und damit taufend Dank noch einmal!“ 

London, den 2. Juli. Der König von Belgien, der 
Graf von Flandern und die Prinzeſſin Charlotte von Belgien 
trafen geſtern Nachmittag in Dover ein, traten nach zwei⸗ 
ſtündigem Aufenthalt die Reiſe nach London an und kamen 
Abends im Buckingham⸗Palace an. N 

Die zu Spitbead angefommenen aus der Krim zurückge⸗ 
kehrten Garde⸗Grenadiere. 1116 Mann an der Zahl, ſind 
auf der Eiſenbahn nach dem Lager von Alderſhott beförder 


worden. 
* 


die Guͤte und Achtung zu übertreffen, deren 


Bußland und Polen. 
Petersburg, den 27. Juni. An der Vermehrung der 
ruſſiſchen Flotte wird mit raffloſer Thätigkeit gearbeitet. Vom 
19. April bis 4. Juni d. J. ſind nicht weniger als 19 neue 
Schrauben⸗Kanonenboote und zwei Schraubenkorvetten, 
welche auf den hieſigen Werften gebaut find, von Stapel ge» 
laſſen worden. Der Kaifer hat durch Etlaß den Finanzmi⸗ 
niſter zur definitiven Emiſſion zweier Serienſtaatskaſſenbillets 


im Betrage von6 Millionen Silberrubel und Zinsberechnung 


vom 1. Juli 1856 ab ermächtigt. 
Zum Zeugntß, welche Strenge jetzt herrſcht, enthalten die 


* beuͤtigen Zeitungen nicht weniger als fünf kriegsgerichtliche 


Urtheile. So wurde ein adeliger Koſak, der einem Tartaren 
ein Stück Vieh geraubt, deshalb des Adels für verluſtig 


erklärt. 
Türſtei. 


Konſtantinopel, den 23. Juni. Die Engländer räum⸗ 
ten Kertſch am 6. Juni. Es ſind nur noch 20,000 Verbündete 
in der Krim und 25,000 in Konſtantinopel. Die Türken ha⸗ 
ben bereits die ihnen zugefallenen Schlangeninſeln beſetzt und 
den Leuchtthurm hergeſtellt. Ein engliſcher Ingenieur iſt mit 
den nötbigen Vorarbeiten zum Bau einer Eiſenbahn von Kon: 
ſtantinopel nach Adrianopel beſchäftigt. — Die Pforte bat 
zwei Straßenräuber, welche in Theſſalien hauſten, hinrichten 


laſſen. Die Provinz wird noch fortwährend von Räubern 


beunrubigt. 

Konstantinopel, den 27. Juni. Sefer Paſcha ſoll 
zum Erbfürſten eines tſcherkeſſiſchen Stammes proklamirt 
worden fein. Er iſt mit 15,000 Mann in das Gebiet des 
Naib vorgerückt und brachte ibm eine ſchwere Niederlage bei. 

Die Inſurrektion von Mekka hat ſich nach Yemen ver⸗ 
breitet und hat ſich der Gouverneur dieſer Provinz nach 


Bukareſt, den 21. Juni. Bei dem franzoͤſiſchen Kon: 
ſulat iſt auf telegraphiſchem Wege der Befehl eingetroffen, die 
zum Verkauf beſtimmten Getreide⸗Vorräthe zu Braila, Ka⸗ 
laraſch und Oltenizza nicht verkaufen zu laſſen. Wahrſchein⸗ 
lich werden dieſelben nach Frankreich verſchifft und unter die 
von der Ueberſchwemmung heimgeſuchten Landleute vertheilt 
werden. Das engliſche Konſulat dagegen hat bekannt ge⸗ 
macht, daß zu Varna bis zum 5. Juli 1800 Ochſen und 
1500 Pferde öffentlich verſteigert werden ſollen. 


Wflen 
Nach Nachrichten aus Hongkong vom 10. Mai veranlaſſen 
die Fortſchritte der Revolution von neuem Beſorgniſſe aller 
Art. In Kiangſt hatten ſich die Rebellen der großen und 
wichtigen Stadt Kimhanfu bemächtigt, von wo ſie die Thee⸗ 
ſendungen nach Fuchan hindern können. Weiter gegen Nor⸗ 
den gelang es ihnen, die Stadt Pangchon zu beſetzen und fie 


Mekka geflüchtet. 


bedrohen von da Shanghai. In Nankin befinden ſich die 
Rebellen im vollkommenſten Bewußtſein der Sicherheit. 


Amerika 
Die Unruhen in Kanſas haben immer noch nicht aufge- 
hört. Im Namen der Freiheit hat man wieder eine Stadt 
2 lündert und dabei die abſcheulichſten Exceſſe begangen. — 
as Schiff „Pallas“, mit 120 Paſſagieren auf der Fahrt 


von Cook nach Quebek begriffen, ſtieß am 30. Mai um 
10 Uhr Abends auf die Uferklippen von St. Pauls, nicht weit 
vom Cap North. Die Paſſagiere ſtürzten ſich im erſten 
Schrecken in die Boote und gingen im Nu unter, wobei 
72 Perſonen ertranken. Am nächſten Morgen ſchickte der 
Superintendant der Inſel Boote aus und rettete die übrigen 
Paſſagiere. 


Tages ⸗ Begebenheiten. 

Görlitz, den 1. Juli. Geſtern früh iſt ein hieſiger Ein⸗ 
wohner an den Folgen eines Stiches qeforben, der ihm 
Abends zuvor von einem Jäger des hieſigen Batallons beis 
dc aut worden war, und zwar in Folge eines Streites, der 

ch zwiſchen Jägern und Civiliſten außerhalb der Stadt 
entſponnen hatte und in der Vorſtadt in eine Rauferei ausge⸗ 
artet war. Der Jäger iſt verhaftet. Das Nähere wird die 
Unterſuchung herausſtellen. j 

Bei der am 28. Juni zu Dresden ftattgehabten Auffuͤh⸗ 
rung der Oper „Iphigenia in Aulis“ ereignete ſich der eigen⸗ 
thuͤmliche Fall, daß die Aufführung im zweiten Akt durch 
das vollig verwirrte Phantaſiren der erſten Violine ebenfo 
unerwartet als auffällig unterbrochen wurde. Der erfte Bio: 
liniſt, Herr Boland, ein trefflicher und allgemein geachteter 
Kuͤnſtler, war plotzlich wahnſinnig geworden. Vor 57 
Wochen hatte ihn ein toller Hund gebiſſen und vermuthlich 
war in der Oper die Tollwuth bei ihm ausgebrochen. 1 

In Leobſchuͤtz ereignete es ſich am 2. Juli Nachmittags, 
daß ein Schaffner aus Ratibor, der mit dem Probezuge 
fuhr und auf dem Bode ſaß, bei der Ankunft unbeweglich 
auf ſeinem Sitze blieb. Man hielt ihn fuͤr ſchlafend und 
wollte ihn aus dem Schlafe aufruͤtteln. Es fand ſich aber, 
daß ein Schlaganfall ſeinem Leben ein plötzliches Ende ge⸗ 
macht hattz. Der Schaffner, kaum 30 Jahre alt, hatte 
Ratibor anſcheinend vollkommen geſund verlaſſen und noch 
auf der letzten Station vor Leobſchüg einer Frau mit ihrem 
Kinde auf den Wagen geholfen. Alle Wiederbelebungsver⸗ 
ſuche blieben fruchtlos und er wurde als Leiche ſeiner Frau 
zuruͤckgebracht, die er erſt vor wenigen Stunden geſund ver⸗ 
laſſen hatte. Merkwürdig iſt, daß der Verſtorbene auf ſei⸗ 
nem Sitze verblieben iſt, ohne durch die Erſchuͤtterungen des 
Zuges herabgeſchleudert zu werden. 

— — — 


Hermiſchte Nachrichten. 


Am 27. Juni ſchloß in Bromberg ein christlicher Bräuti⸗ 
gam mit einem jüdiſchen Mädchen einen Ebevertrag. Beide 
ſind ohne Vermögen. Der Bräutigam erklärte ſich bereit ſich 
beſchneiden zu laſſen, und in Folge deſſen hat die jüdiſche Kor⸗ 
poration durch ihre Vorſteher id) erboten und iſt gerichtlich 
feſtgeſetzt worden, daß für die zukünftige Frau eine reichhaltige 
Ausſtattung aus der jüdiſchen Gemeindekaſſe zu beſchaffen 
und der Ehemann aus derſelben Kaffe 600 Thlr. erhalten foll, 
damit er ein Geſchäft gründen kann. 

Hildburghauſen, den 28. Zuni. Geſtern ſtarb hier 
plotzlich nach kurzer Krankheit der weit und breit durch ſeine 
vielen literariſchen Unternehmungen, beſonders durch fein „Unis 
verſum“ bekannte Chef des bibliographiſchen Inſtituts Jo⸗ 
fef Meyer. Er war 1796 in Gotha geboren und gründete 
hier 1828 das sun dem er durch feinen unternehmenden 
Geiſt und durch feine raſtloſe Thaͤtigkeit einen außerordent⸗ 
lichen Umfang erwarb. a 5 


8 Hirſchberg, den 5. Juli 1856. 
Kaum find drei Jahre verflofien, als nach einem mehrjäh⸗ 
rigen Proviſorium in Folge der Einführung der neueſten 
tädteordnung der Königliche Regierungs⸗Aſſeſſor Herr 
Dr. jur. Meitzen zum biefigen Bürgermeiſter gewählt und 
als solcher am 18. Jum 1853 feierlich inſtallitt wurde. Die 
Hoffnung, daß nun in der Verwaltung der ſtädtiſchen Anger 
legenbeiten ſobald keine Veränderung eintreten würde, iſt lei⸗ 
der nicht in Erfüllung gegangen, indem Herr Dr. Meigen zum 
allgemeinen Bedauern der Bürgerſchaft aus Geſundheitsrück⸗ 
ſichten ſich veranlaßt geſehen bat, ſein Amt niederzulegen um 
wieder in den unmittelbaren Staatsdienſt überzugehen. In 
Folge ſeines Entſchluſſes wurde fofort zu einer anderweitigen 
Wahl geſchritten und am 16. Juni c. von den Stadtverord⸗ 
neten Herr Vogt, früher Bürgermeister in Oels, gewählt. 
Heute fand unter zahlreicher Theilnahme die feierliche 
Amtseinführung deſſelben ſtatt. Die Ordnung des feſt⸗ 
lichen Zuges vom Rathbauſe nach der evangeliſchen Kirche 
war dieſelbe wie vor drei Jahren, nämlich: 1. ein Muſikchor, 
2. eine Schützenabtheilung, 3. die Lehrer der Elementarſchu⸗ 
len beider Konfeſſtonen, 4. die Lehrer des Gymnaſti, 5. das 
Kirchenkollegium, 6 Geiſtliche beider Konfeſſtonen nebſt dem 
Prediger der biefigen jüdiſchen Gemeinde, 7. die koͤniglichen 
Civil⸗ und Militärbehoͤrden, 8. die Unterbeamten des Ma⸗ 
giſtrats und die Bezirksvorſteher, 9. Herr Bürgermeiſter 
Vogt, geführt von dem Königlichen Regierungskommiſſarius 
errn Landrath von Grävenitz und dem Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher Herrn Großmann, 10. die Rathsherren, geführt 
von Stadtverordneten, 11. Ortsgerichts⸗Deputationen der 
Kämmereidörfer, 12. Bürgerſchaft, 13. ein Muſikchor und 
14. eine Schütenabtheilung. Am Eingange in die Kirche 
wurde der Feſſzug von Geiſtlichen empfangen und die crite 
Schützenabtheilung bildete ein Spalier. In der Kirche wurde 
zuvörderſt das Lied geſungen: „Herr, höre! Herr, erhöre! 
Breit’ deines Namens Ehre An allen Orten aus; Behüte die 
drei Stände Durch deine Allmachtsbände! Beſchütze Kirche, 
Thron und Haug!“ Die Feſtrede des Herrn Pastors Werken: 
thin hatte 05 Text 1 Petri 2, v. 13 u. 14: „Seid untertban 
aller menschlichen Ordnung um des Herrn willen, es fei dem 
Gd als dem Oberſten, oder den Hauptleuten, als den 
x vn 88 ibm, zur Rache über die Uebelthäter und zu 
f e er und handelte von der Wichtigkeit des 
fäbren ’ 85 mies ſowohl für die, welche ein ſolches Amt 
führen, auch für die, um deren willen es geführt wird. 


ierauf hielt l 
ae ee Landrath von Grävenig folgende Ins 


Meine hochverehrten Herren Stadtverordneten! 
Hochverehrte Verſammlung! 


Es find 3 Jahre nun verfloſſen eitd ir an dieſer ſel⸗ 
ben Stätte, zu gleichem reef, Feat met re 

es galt die Einführung des Herrn ir, Meitzen in das Amt 
als Bürgermeiſter dieſer Stadt, und es war dleſes ein erſehn⸗ 
gor wichtiger Abſchluß für die Entwickelung der ftädtifchen 

erhäliniſſe ; Laſſzn eie mich Sie kurz daran erinnern, daß 
mit dieſem Zeitpunkt zugleich die Einführung der Gemeinde: 
Bednung von 1850 abgeſchloſſen wurde, daß ihr aber bald 
die neue Städte ⸗ Ordnung folgte, die im Anſchluß an die 
frühere Geſetzgebung den ehrwürdigen Geiſt fortzupflanzen 
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1 


bestimmt iſt, der die alte Städte ⸗ Ordnung, die Schöpfun 
Hain bochſelgen Königs, durchweht hat. — Schöpfu 8 


An einem gleichen Abſchnitt ftehen wir heut; Sie, Herr 
Buͤrgermeiſter Meitzen, ſcheiden mit dem heutigen Tage aus 
dem Berufe, den Sie damals antraten; Ihre eigene freie 
Entſchließung hat Sie geheißen, dieſen Schritt zu thun, da 
Sie dem unmittelbaren Staatsdienſte ſich wieder zu widmen 
beabſichtigen. Wir ſehen Sie mit trauerndem Herzen aus 
Ihrem Amt, aus unſrer Mitte ſcheiden; Sie haben Ihr 
Amt mit Liebe, Eifer und Hingebung verwaltet, Sie haben 
gerechten Anſpruch auf den Dank diefer Stadt und ihrer Bes 
wohner, deren Herz Sie gewonnen haben durch Ihre liebens⸗ 
würdige, offene Perfönlichkeit, durch die Treue und Theil» 
nahme, mit welcher Sie fuͤr der Stadt Beſtes zu ſorgen 
beſtrebt waren. x 

Im Namen der Stadt und im eigenen Namen fage ich 
Ihnen Dank und Ledewohl; wir wünſchen Ihnen Gottes Se⸗ 
gen in Ihrem kuͤnftigen Beruf, wie in Ihrem Hauſe; wir 
bitten Sie, wohin Sie immer geführt werden, bewahren Sie 
uns ein freundliches Andenken, wie wir uns 95 Ihrer erin⸗ 
nern und mit Theilnahme Sie auf Ihren ferneren Lebens⸗ 
wegen verfolgen werden. 


Und nun wende ich mich zu Ihnen, Herr Buͤrgermeiſter 
Vogt; es iſt mir der ehrenvolle Auftrag geworden, Sie 
einzuführen und einzuweiſen in Ihr neues Amt als Buͤrger⸗ 
meiſter der Stadt Hirſchberg, zu welchem Amt Sie berufen 
ſind durch das Vertrauen der Vertreter der Stadt, wie durch 
das Vertrauen der Königlichen Regierung, welche der auf 
Sie gefallenen Wahl die Beftätigung ertheilt hat. Ich rufe 
Ihnen ein herzliches Willkommen zu im Namen der Stadt 
und ihrer Bewohner, im Namen deſſen, in deſſem Auftrage 
ich hier ſtehe, und in meinem eigenen Namen. 

Sie ſind im Begriff, ein ſchoͤnes, hochwichtiges, aber in 
demſelben Maaße ſchweres und verantwortliches Amt zu über⸗ 
nehmen. Wir ſehen Sie mit vollem Vertrauen in daſſelbe 
treten, und ich ſtehe nicht an, es zu ſagen, daß große Hoff⸗ 


nungen gehegt, große Erwartungen an Sie geſtellt werden; 


von mir, wie von Allen, deren Intereſſen mit denen der Stadt 
eng verbunden ſind 


Es geht Ihnen ein vortheilhafter Ruf voran; die gewich⸗ 


tigſten Empfehlungen Ihrer fruͤheren Vorgeſetzten, Ihrer 
früheren 7 0 fo wie der bochgeſtellteſten Männer ftes 
ü 


hen Ihnen ruͤhmlich zur Seite. Sie haben im unmittelbaren 
Staats dienſt 1 und in ſolchem die Zufriedenheit Sue 
Vorgeſetzten erworben; Sie haben mit Aubzeichnung Jae 
Verwaltung zweier Städte unſeres ſpeciellen fatefifhen. ; 
terlandes vorgeſtanden; und zur Uebernahme eines A 
Amtes treten Sie in unfere Mitte, ausgeruͤſtet mit den, acht 
niſſen und den reichen Erfahrungen, welche, als die Fruch 
Ihrer bisherigen Arbeit und Thaͤtigkeit, Ihnen nun 0 in 
Ihrem neuen Amte, und dadurch uns zu Gute kommen 
ſollen. — 

Sie find, ich bin es überzeugt, tief durchdrungen von der 
Wichtigkeit und Verantwortlichkeit dieſes Ihres Berufes, 
welchen Sie heute anzutreten bereit ſind; aber darauf glaube 
ich Sie aufmerkſam machen zu müſſen, daß er ſchwerer ſein 
wird, als die e Sie werden mit Schwierig⸗ 
keiten zu koͤmpfen haben, welche Sie vielleicht noch nicht zu 
ermeſſen im Stande ſind, und welche Ihnen, zu einem Theile 
wenigſtens, neu ſein werden. Nicht der große Umfang der 
Geſchaͤfte, nicht die verwickelte Verwaltung, nicht der Man⸗ 

el an Ordnung in einzelnen Zweigen derſelben ſind es, 
welche Ihr Amt zu einem beſonders ſchwierigen machen; 


aber Eines ift es, das ſchwer auf dieſer Stadt laſtet, und 
Ihnen ſchwere Pflichten VRR: ; n 

Es iſt die Armuth, die Verkehrsloſigkeit, es ift der Manz 
gel, die Duͤrftigkeit, welche in Folge jahrelanger harter Theu⸗ 
rung, in Folge des von Jahr zu Jahr geſunkenen Verkehrs 
tief an dem innerſten Mark dieſer einſt fo blühenden, fo reich 
geſegneten Stadt zehren; es find die Folgen dieſer Zuſtände, 
welche auf den Charakter, auf die geiſtige und koͤrperliche 
Entwickelung eines großen ne Bevölkerung den 
nachtheiligften Einfluß äußern mußten. 

f 82910 rar Dr icht glaͤnzender Reichthum und Wohl: 
habenheft, daß nicht große Güter und aͤußerer Glanz das 
Gluͤck einer Bevölkerung bedingen, ja die Erfahrung lehrt, 
daß einfache und befcheidene Berhältniffe, im Bunde mit 
Zufriedenheit, Anſpruchsloſigkeit und Gottesfurcht viel mehr 
zur geiſtigen und ſittlichen Hebung derſelben beitragen, — 
wo aber bitterer Mangel druͤckt, wo Armuth und Nahrungs⸗ 
loſigkeit von Jahr zu Jahr hinaufſteigen aus einer Schicht 
der Bevölkerung in die höhere, wo der Kern derſelben, der 
ehrbare Handwerkerſtand, mit ſteter Noth zu kämpfen hat, 
wo Nahrungsſorgen ſich geltend machen in den Häufern derer, 
die berufen fein follen, ihrer leidenden Brüder ſich anzuneh⸗ 
men, und deren Hand nun erlahmt, daß ſie die Friſche und 
Fend t verlieren zu ihrem Beruf, wo die Abgaben druͤk⸗ 

en, daß ſie, willig wohl, aber mit Seufzern und ſchmerzli⸗ 

en Entbehrungen gegeben werden, wo die Mittel fehlen 
im ſtädtiſchen Haushalt, um durch zweckmäßige Einrichtungen 
gruͤndlich zu helfen, da kann man tiefer Bangigkeit ſich nicht 
erwehren. — 

Aber laſſen Sie, Herr Buͤrgermeiſter, laſſen Sie Alle, die 
wir den Auftrag haden, dieſen Zuſtänden unſere Kräfte zu 
widmen, laſſen Sie uns nicht verzagen, laſſen Sie uns mit 
Gottes Hilfe die Arbeit foͤrdern: dem Muthigen hilft Gott, 

E und Schwierigkeiten ſollen ein Sporn fein für den Mann. 

Ich habe Sie hier, Herr Buͤrgermeiſter, gleich mitten hinein 
gefütrt in die Zuftände, welche vor Allem Gegenſtand Ihrer 
kuͤnftigen amtlichen Thaͤtigkeit fein muͤſſen, welche vor Allem 
Ihrer treuen Fuͤrſorge bedürfen, die materiellen, fittlichen 
und geiftigen Buftände unferer Bevölkerung. 

Es find unter Ihrem Herrn Amts: Vorgänger entfchiedene 

nd e Schritte gefchehen, um das Uebel an der 
Wurzel anzugreifen; ich meine, durch Einführung einer ges 
regelten chriſtlichen Armenpflege und Armenzucht; und 
ich lege auf dieſes letztere Wort einen beſondern Nachdruck; 
denn im Gefolge der Armuth befinden ſich ſtets tiefe uebel⸗ 
ftände, welche ſich nicht bannen laſſen durch Unterſtuͤtzungen 
und Mildthaͤtigkeit allein. Unzufriedenheſt, Unordnung, Neid, 
bettelhaftes, luͤgenhaftes und trotziges Weſen, Schlaffheit, 
Trägheit und Unempfänglichkeit gegen Gottes Wort. Es 
liegt daher für unfere gemeinfchaftliche Thätigkeit nichts 
näher, als dieſe Uebelſtaͤnde auf ihrem eigenſten Gebiete an⸗ 
zugreifen; das laͤßt ſich nicht durch Polizeimaaßregeln allein, 
und durch Wohlthaͤtigkeit, wie umfangreich fie auch immer 
hier geuͤbt werden, erreichen, ſondern nur die Hand Gottes 
kann die rechte Heilung aller inneren und äußeren Schäden 
bewirken, und es wird immer und ewig dabei bleiben, daß le⸗ 
diglich die Religion, die Kirche ein durchgreifendes, nachhal⸗ 
tiges Heilmittel unſeren geſellſchaftlichen und Armenzuftänden 
darzureſchen vermag; es iſt aber nicht Sache der Geiſtlichen 
allein, nach dieſer Richtung hin zu arbeiten; wir Alle ſind 
Glieder und Diener der Kirche, wir Alle, moͤgen wir ein Amt 


5 haben oder nicht, find berufen, Hand mit anzulegen; wir 


aber, die wir die Träger der weltlichen von Gott geordne⸗ 
ten Obrigkeit find, wir haben es als den ſchoͤnſten Theil un⸗ 
ſeres Berufes anzuſehen, daß wir der Kirche und ihren geord⸗ 
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An Unterftügung in Ihrem Amt wird es Ihnen nicht 
fehlen; Sie finden in den Mitgliedern des Magiſtrats treu 
bewährte, wohlgeſinnte, mit den Lofalverhältniffen vers 
traute Männer, und die Verſammlung der Stadtverordneten 
wird Ihnen in allen Ihren Beſtrebungen förderlich zur 
Seite ſiehen. | 
Sie werden finden, daß viel gute und treffliche Ein⸗ 
richtungen unter Ihren Amts⸗Vorgaͤngern entſtanden ſind; 
es wird Ihre Sache ſein, dieſelben zu pflegen, den ſtaͤdti⸗ 
ſchen Haushalt zu ordnen, die Erwerbs⸗Quellen der Stadt 
und ihrer Bewohner zu erhalten und zu vermehren, den 
induſtriellen Unternehmungen Ihre Unterſtuͤtzung und Ihre 
Theilnahme zu widmen; Sie werden den zahlreichen ſchoͤnen 
Stiftungen, in deren Beſitz die Stadt ſich befindet, den 
Hospitälern, den Armenhaͤuſern, den Erziehungs? und 
Waiſen⸗Anſtalten Ihre beſondere Thaͤtigkeit zuwenden, 
manche Uebelſtaͤnde und Unordnungen, die ch eingewurzelt, 
aus denſelben entfernen, Sie werden überall ſtrenge Zucht 
und ſtrenge Polizei handhaben. — 1 

Sie finden unſere Stadt im Beſitz eines koſtbaren Kleinods, 
das ſie einſt verloren, das ſie ſich wieder erworben und 
wieder errungen hat, die Gnade Seiner Majeftät des Kos 
nigs; es iſt Ihre Sache, Herr Buͤrgermeiſter, dieſes Kleinod 
zu huͤten, daß es nicht noch ein Mal und dann auf immer 
verloren gehe; denn Sie ſind, da Sie von jetzt ab an der 


Spitze der Stadt Hirſchberg ſtehen, auch der erſte Repraͤ⸗ 
1 der 05 ihrer Buͤrgerſchaft; ich erinnere 
hierbei Sie, und dieſe ganze Verſammlung an die Worte, 
welche Seine Majeſtaͤt der König vor wenig Jahren zu den 

zaͤnnern der Stadt ſprach; „Es iſt ein ganz befonderes 
Verhältniß, in welchem die Stadt Hirſchberg zu Mir ſteht; 
fie ſteht Meinem Herzen beſonders nahe.“ So ſind es 
doppelt heilige Verpflichtungen für Sie, für uns Alle, feſt⸗ 
zuhalten an der Treue, die ſich nicht erſchuͤttern laͤßt; ich 
bitte Sie darum auch, Herr Buͤrgermeiſter, bekennen Sie 
laut und ruͤckhaltlos Ihre eigene Geſinnung; Was Sie fuͤr 
recht erkannt, das ſetzen Sie durch, unerſchrocken und un⸗ 
beirrt um das Urtheil der Menge; nennen Sie jede Sache bei 
itrem wahren Namen; treten Sie der verderblichen Halbheit 
und Lauheit auf politiſchem, wie auf ſocialem und kirchlichem 

Gebiet mit Entſchiedenheit entgegen; es giebt eine Charak⸗ 
terfeſtigkeit, welche mit Beſtimmtheit und Selbſtſtaͤndigkeit, 
mit Strenge gegen ſich und Andere, aber dennoch ohne 
ſtarren Eigenſinn, und ohne eigene innere Ueberhebung 
ihren ſſcheren Weg geht, welche keine Scheu davor 
hat, es zu verderben mit den Gegnern der guten Sache; 
eine ſolche Feſtigkeit thut auch hier Noth; denn es giebt 
hier, wie überall, Widerſacher; man kann nicht zweien 
Herren dienen, und wer da ſucht, es mit Niemandem zu 
verderben, der erwirbt ſich auch Niemandes Vertrauen. 
Das Vertrauen und die Liebe der Mitbuͤrger und der Ge⸗ 
finnungs > Genoften, das Vertrauen der Vorgeſetzten, die 

iebe der Untergebenen ſind ein Schatz, der ſich nicht findet, 
wenn man aͤngſtlich nach ihm haſcht, deſſen man aber ſicher 

Pfiche h mon mit Muth, Treue und Entſchiedenheit feine 

ut. 

8 Laſſen Sie uns, meine Herren, laſſen Sie uns Alle die⸗ 
en Weg gehen; Sie aber, Herr Bürgermeiſter, bitte ich, 
haben Sie auch volles Vertrauen zu mir, wie ich Ihnen 
mit vollem Vertrauen entgegenkomme; unſer Beruf führt 
uns fortwährend auf gemeinſchaftlichem Wege; und bald 
wird auch Ihr Herz an dieſer Stadt hängen, wie das 
meine an ihr. 

Indem ich Ihnen nun Ihr Amt, und die Sorge für das 
Wohl der Stadt übergebe, empfehle ich Ihrer Fürſorge auch 
zugleich die ſechs ſtaͤdtiſchen Kämmereidoͤrfer, deren Vorſteher 
und Vertreter heute hier anweſend find, um Ihnen vorges 
ſtellt zu werden. Es iſt ein ſchönes Vorrecht der Stadt, 
daß ſie die Obrigkeit iſt über 6 große Dörfer mit mehr als 
5000 Seelen, daß fie das Patronat über ihre Schulen und 
Lehrer zu verwalten hat. Nachdem durch die Geſetzgebung 
dieſes Jahres das Verhaͤltniß der gutsherrlichen Obrigkeiten 
neu . und auf den alten Grundlagen neu befeſtigt 
Br ift es vermehrte Pflicht der Obrigkeiten, ſich der 
ane n Gemeinden mit warmer treuer Fuͤrſorge 

1951 Hi und es ift dies hier um fo dringender noth⸗ 
wen ER als während des Interimisticums der letzten Jahre 
N ſehr außer Acht gelaffen worden. — 

„Sie werden in den Dörfern manche tüchtige Kraft und 
tüchtige ehe finden, die Ba geb Anleitung 
nutz bar und thätig gemacht werden können, viel Bereitwilligs 
keit und viel guten Willen, aber auch viel Unordnung und 
Uebelſtände mancherlei Art. Unordnung und Nachlaͤßigkeit 
in der Gemeinde⸗ und Armen⸗Verwaltung, im Rechnungs⸗ 
weſen und im Gemeindehaushalt, Unordnung in Handhabung 


der Polizei und Beaufſichtigung der Gemeindehäufer, Armuth 
| N Arbeitsfcheu und ® emeindehäufer, 


; Vergnügungsſucht, Zuchtloſig⸗ 
keit, liederliches und unſittliches Le 15 Aegetorlam und 
Dabei Schwäche und Nachgiebigkeit von 


Widerſetzlichkeit. 
3 En welche berufen find, die Ordnung zu handhaben, 


„ſondern 


Tat 


ein ſtarker Arm Noth, und Ihr Arm 


Hier thut wahrlich \ 
ift es, welchem nach Ihrem Amt die Oberaufſicht uͤber dieſe 


Betrachten Sie dieſelben, wie dieſe 
Ihnen anvertrautes wichtiges Pfand, 
über deſſen Verwaltung Sie einſt Rechenſchaft abzulegen 
haben; es iſt keine kleine Verantwortung, welche der Obrig⸗ 
keit über mehr als 12000 Seelen obliegt. a N 

Und ſo wolle denn Gottes Segen Ihre Amtsführung be⸗ 

leiten; das Bewußtſein treuerfuͤllter Pflicht und die Aner⸗ 
Eenutıno einer dankbaren Buͤrgerſchaft moͤge der Erfolg 
Ihrer Beſtrebungen ſein. l 

Sie haben bereits als langjähriger Beamter den Eid der 
Treue Sr. Majeſtät dem Könige und den Eid auf die Ver⸗ 
faſſung geleiftet; ich bitte Sie nun, mir durch Handſchla 
zu geloben, daß Sie auch in Ihrem neuen Amte ſich au 
dieſen Eid gebunden halten wollen. 

Indem ich Ihnen hiermit im Namen des 
des Geſetzes Ihr Amt übergebe, ſtelle ich 
geehrten Verſammlung als nunmehriger 
Hirſchberg vor. 


Nachdem Herr Vogt durch Handſchlag gelobt batte, das 
ihm anvertraute Amt mit derſelben Gewiſſenhaftigkeit und 
Treue wie ſeine früheren Aemter zu verwalten, und Herr 
von Grävenitz den gegenwärtigen Herrn Vogt als den nun⸗ 
mehrigen Bürgermeifter der Stadt Hirſchberg vorgeſtellt 
hatte, machte den Schluß der kirchlichen Feierlichkeit 
Gebet und Segen. Die Verſammlung begab ſich bierauf in 
derſelben Ordnung aus der Kirche nach dem Rathhauſe zu⸗ 
rück, woſelbſt im Stadtverordneten Conferenzzimmer die 
feierliche Begrüßung und Anſprache von Seiten des Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſtebers Herrn Großmann im Namen der 
Stadtverordneten und der Bürgerſchaft an den nunmehrigen 
Bürgermeiſter unſerer Stadt, Herrn Vogt, ſtattfand. Letz⸗ 
terer erwiederte die herzliche Anſprache ungefähr mit folgen⸗ 
den Worten: 


Dörfer übertragen iſt. 
ganze Stadt, als ein 


Königs und Kraft 
Sie zugleich dieſer 
Buͤrgermeiſter von 


Es liegt darin ein Beweis großen B 
Was ich wiederholt ſchon be⸗ 
heut von Neuem durch Handſchlag an 


‚unfer8 gnaͤdigſten Koͤnigs, ein r ſtaͤ 5 
155 daß werde ich 110 unverbruͤchlich bis an mein Lebens⸗ 

Ich hoffe auf dieſe Weiſe mich Ihres ferne⸗ 
„ren Wohlwollen, meine Herren! verfichert halten zu dürfen, 
„in gleichem Maaße deſſen der Einwohnerſchaft Hirſchbergs 
„insgeſammt und deren Communalvertretern. 
„wendend, danke ich zugleich bei für das Vertrauen, was 


Sie durch meine Wahl zum uͤrgermeiſter pon Hirſchber 
„in mich nee haben. Ich werde es zu würdigen wiſſen 


erde mit Anſtrengung aller meiner Kräfte dahin wirken 
"its der Kommune Beſtes zu fördern und ihr das köstliche 
„Kleinod, was ſie ſich wieder errungen hat, die Liebe und 
„Huld Seiner Majeſtät des Koͤnigs nicht blos durch Worte, 
nach dem Willen des Königlichen Herrn durch Tha⸗ 


„ten zu erhalten . bemühen. Nächftdem ſoll meine Haupt: 
„aufgabe fein: die Förderung der materiellen und fittlichen 
„Verbeſſerung der Gemeindemitglieder durch Erweckung eines 
„gefunden Gemeinſinnes und durch Pflegen und Hegen wahr⸗ 
„hafter Religiöfität in Kirche, Schule und im Hauſe, durch 
„richtige Anwendung von Mitteln den een Handel 
„am Orte und den Handwerkerſtand zu heben, die Kuͤnſte 
„und Wiffenfchaften fordern zu helfen. Indeß meine Her⸗ 
„ren! fol mir die Aufgabe, die ich mir waͤhrend meines 
„Wirkens bierfelbft geftellt habe, nach allen Seiten bin ge: 
„lingen, ſoll ich mich der vielſeitig über mich eingegangenen 
„Empfehlungen auch in der That würdig zeigen, fo iſt dazu 
„auch Ihre thatträftige Unterſtuͤtzung meine verehrte Herren 
„Stadtverordneten und die meiner verehrten Collegen im 
„Magiſtrat nothwendig. Um dieſe bitte ich Sie inftändig. 
„Möge der Allmaͤchtige Ihnen die Kraft dazu verleihen, des⸗ 
„gleichen meinem Wirken und dies zu einem ſtets ſegenbrin⸗ 
„genden fuͤr die Stadtkommune werden laſſen.“ — 

Hierauf begrüßte der Herr Kämmerer Weſtvoff den Herrn 
Bürgermeiſter Vogt im Namen des Magiſtrats-Collegiums 
in gediegenen Worten. — Demnach fand die erſte Amts⸗ 
handlung des Herrn ꝛc. Vogt ſtatt, indem die Amtseinfüh⸗ 
rung von vier Rathsherren durch Eid und Handſchlag in das 
Magiſtratscollegium vollzogen wurde. Schließlich begaben 
ſich der Herr Landrath nebſt dem Magiſtrat in das Raths⸗ 
Seſſionszimmer, woſelbſt die Vorſtände der im polizeilichen 
Verband mit der Stadt ſtebenden Kämmereidörfer durch 
den Herrn Kreis⸗Landrath dem Herrn ꝛc. Vogt vorgeſtellt 
wurden. Hiermit endete der feſtliche Morgen. 

Am Nachmittage deſſelben Tages fand um 2Ubr im Saale 
des Schießbauſes ein Diner unter zahlreicher Theilnahme 
ſtatt. Es war ein wahres Bürgerfeſtmahl, bei welchem ſich 
die Gefühle, welche ein fo wichtiger Tag erregt, aufs lebhaf⸗ 
tefte in dankbarer Anerkennung des Geleiſteten und für boff⸗ 
nungsreiche Zukunft bei den üblichen Toaſten ausſprachen. 
Nachdem ein Feſtgeſang den erſten Toaſt auf das Wohl Sr. 
Mafeſtät unſeres allergnädigſten König und Herrn 
eingeleitet hatte, brachte denſelben der Stellvertreter des Stadt⸗ 
perordneten⸗Vorſtehers Herr Harrer in erhebenden herzli⸗ 
chen Worten aus, in welchen die Verſammlung mit wahr⸗ 


baftem Entbuſiaczmus in vollſtem Herzenserguß einſtimmte. 
Dieſem Toaſt folgte, ausgebracht von dem Herrn Kämmerer 


Weſthoff in Worten hoher Liebe und Verehrung das vebe⸗ 
boch auf Seine Königliche Hoheit den Prinzen von Preu⸗ 
ßen und das ganze Königliche Haus. Nachdem ein 
Feſigeſang Herrn Bürgermeifter Vogt begrüßt hatte, brachte 
der Herr Skadtvererdneten⸗Vorſteher Großmann in aner⸗ 
kennenden und hoffnungsreichen Worten den Toaſt auf unſe⸗ 
ren neuen Bürgermeiſter Herrn Vogt aus, welchem ſich die 


Verſammelten im Zmaligen Lebeboch aufs regſte anſchloſſen. 
Herr Bürgermeiſter Vogt ergriff hierauf das Wort und er⸗ 


wiederte das Toaſt ungefähr in folgenden Worten: „Dem 
verehrten Redner, der in ſo herzlichen Worten meiner gedacht 
hat, dem Dichter und den Sängern des ſo eben verklungenen 
auf meine Perſon bezüglichen Tafelliedes, durch das ich in 
meinem Innerſten tief bewegt worden bin, ſei hierdurch auf⸗ 


10 richtiger Dank gezollt. Wenn auch die Bahn, auf der ich 
nun mehr zu wandeln habe, mir als ſehr ſteil, der Weg als 
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Bürgerglücks und indem ich mir nur Pflicht und Recht zu 
meinem Leitſtern wähle, zu erringen ſuchen. Mit dieſen Ver⸗ 
ſicherungen ergreife ich das Glas auf das Wohl der Bürger⸗ 
ſchaft Hirſchbergs, die ich mit einem dreifachen Bande an mich 
zu feſſeln mich bemühen werde, enthaltend die Vignette: Treue, 
Liebe und Achtung Denen, die Geſetz und Ordnung lieben.“ — 
Hierauf folgte ein Toaſt auf unſern hochgeſchäzten Kreis⸗ 
Landrath Herrn von Grävenitz, ausgebracht von dem 
Stellvertreter des Schriftführers der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung, Herrn Juſtizratb Müller, in Worten, welche 
das edle Wirken Hochwohldeſſelben verdientermaßen feierten; 
in dankbarer Anerkennung ertönte das dreifache Hoch! Zum 
Schluß der Feier⸗Toaſte ergriff der Schriftführer der Sladt⸗ 
verordneten, Hr. v. Heinrich, das Wort und brachte unſerem 
aus unſerer Patte ſcheidenden Bürgermeiſter, Herrn Dr. Mei⸗ 
zen, den Scheidegruß in folgenden Worten: „Kaum iſt der 
Jubel des Willkommens verklungen, ſo ſehe ich mich veran⸗ 
laßt, Sie, meine Herren, an die ernſte Stunde des Abſchieds 
zu erinnern. — Unſer bisheriger Bürgermeiſter, der Herr 
Aſſeſſor Dr. Meitzen hat nach dreijähriger Amtirung an der 
Spitze hieſiger Kommunal: Verwaltung dieſe Stellung mit 
dem Staatödienft vertauſcht und ſcheidet mit dem beutigen 
Tage aus ſeinen bisherigen Verhältniſſen. Das allgemeine 
Vertrauen, die allgemeine Liebe führte Ihn in ſein hieſiges 
Amt ein, dieſelbe Liebe begleitet Ihn jetzt zu ſeinem neuen 
Wirkungskreiſe! denn Er hat es verſtanden, ſich dieſelbe in 


Rührung lebhaft im Kreiſe der Verſammelten; diefe erböhete 


ſich noch, als Herr Dr. Meitzen de i 
der en Meitzen den Toaſt mit den Worten 


ebenſo herzlich und ehrenvoll gedacht. 
geſchehen, und ich freue mich, daß ich Gelegenheit nehmen 
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darf, Ihnen dafür öffentlich meinen aufrichtigen Dank aus» 
N 5 find Dinge, die mein Amt betreffen. In⸗ 
deß dies Amt ift niedergelegt, ich brauche Ibnen die perſön⸗ 
lichen Rückſichten nicht zu wiederholen, die mich dazu bewogen 
haben. Es giebt ein Sprüchwort, meine Herren, das heißt: 
„der König ſtirbt nicht“ und wenn es erlaubt iſt, von Höherm 
auf viel Geringeres eine Analogie zu ziehen, ſo darf 
man auch ſagen: „der Bürgermeiſter flirbt nicht“, an 
ſeiner Stelle ſtehl ein anderer da, der das Amt ebenſo 
gut ausfüllen wird, und vielleicht noch beſſer als ich. Aber 
Etwas wird nicht mit übertragen, das iſt Liebe und 
Freundschaft, die perſönlich iſt und perſönlich bleibt. Meine 
Herren, ich ſage Ihnen meinen Dank für die Liebe und 
Freundſchaft, die Sie mir erwieſen haben. Mag ich dem 
einen nabe, dem andern weniger nahe geſtanden haben, ich 
weiß daß ich ſagen darf, Sie find mir wirklich als Freunde zu⸗ 
gethan, und der Dank, den ich Ihnen dafür ſage, kommt mir 
aus vollem Herzen und von ganzer Seele. Ich bin noch jung, 
meine Herren, aber eine tröftliche Erfahrung iſt mir zur 
Wahrheit geworden, und das iſt die, daß das Leben Menſchen, 
die einmal als Freunde ſich nabe getreten, immer wieder zu⸗ 
ſammenführt, und dieſe eigenthümliche Beziebung iſt mir ſo 
oft beftättigt, daß ich nicht vom Schmeri der Trennung [pres 
chen möchte. Sei's auf dieſe oder jene Weiſe, wir begegnen 
uns wohl wieder auf unſerem Lebenswege und friſchen unſer 
Angedenken auf. Behalten Sie mich lieb, die Liebe iſt das 
was bleibt. Wahren Sie mir Ihre Freundſchaft, und find 
Sie verſichert, daß meine Wünſche für Ihr Wohl Sie ſtets 
fo warm begleiten werden, wie ich fie Ihnen jetzt von Grund 
meines Herzens zurufe: Glück und Segen den Bürgern 
Hirſchbergs! Die Bürgerſchaft von Hirſchberg lebe hoch! 

Nachdem die Hauptfeier des Feſtmahlee vorüber war, er⸗ 
tönten noch mehrere ernſte und ſcherzhafte Toaſte in kräftigen 
und launigen Worten und alle Theilnehmenden ſchieden in 
der fiebenten Abendſtunde aus dem Feſtlokal mit dem innige 
ſten Wunſche, daß der heutige Feſttag ein Tag des Segens 
für die Stadt ſein möge! 


Erdmannsdorf. Donnerſtag, den 3. Juli, feierten wir 
den erſten Jahrestag unſers Bethaniens in ſeinem Betſaale, 
der, mit Kränzen geſchmückt von lieben Feſtgenoſſen angefüllt 

war. Nach dem Geſange des Liedes: Herr Jeſu Chriſt dich 
1 ng wend' hielt P. Dittrich aus Arnsdorf die große Li⸗ 
— — 7 — Reſponſorien vom hieſigen Chore gut gefungen 
Ferien s wurden hierauf einige Verſe des Liedes geſungen: 
120 Mk „den mächtigen ꝛc., worauf der Sup. Roth 
eine a hielt über die Looſung des Tages Jer. 32, 42, 
Ich will alles das Gute über fie kommen laſſen, das ich ihnen 
geredet habe und nachher einen Bericht vorlas, P. Werken⸗ 
thin aus Hirſchberg ſchloß mit Gebet und Segen. 11 evan⸗ 
geliſche Geiſtliche und ein katholischer nahmen an der Feier 
Theil. Sie hatte allgemein angesprochen und wir ſchieden 
aus dem lieben Hauſe mit Wohlgefühl und mit Dank zu Gott 
für fein Verhandenſein. Aus dem vorgeleſenen Berichte dürf⸗ 
ten nachfolgende Notizen von Intereſſe fein. 

Kaum war am 3. Juli 1835 das Feſt der Einweihung 

vollzogen, als dem Krankenhauſe Bethanien die hoͤchſte irdiſche 


Ehre widerfuhr, indem nach der am Abend des 14. Juli 
Erdmannsdorf erfolgten Ankunft Ihrer Majeſtäten des 45 
nigs und der Königin und Ihrer Königlichen Hoheit der 
Prinzeſſin Alexandrine auf Schloß Erdmannsdorf, Allerhoͤchſt⸗ 
und Höchftdiefelben während der ſegensreichen Zeit Höchſtihres 
Aufenthalts Bethanien zu wiederholten Malen beſuchten und 
in dem Hauſe mit ſichtbarem Wohlgefallen und mit jener 
berablaſſenden Huld, wie allein die rechte chriſtliche Liebe fie 
möglich wacht, verweilten. Die Gnadengeſchenke blieben bei 
ſolcher Einkehr niemals aus und Ihre Koͤnigl. Hoheit die 
Prinzeſſin Alexandrine verweilten mit den Hofdamen anhal⸗ 
tend daſelbſt und arbeiteten für das Haus und waren uner⸗ 
muͤdlich in Liebeserweiſungen. i 

Als das Haus die Weihe empfing war nur das Aeußere 
deſſelben vollendet, im Innern ader fehlte viel. Unter Got⸗ 
tes Beiſtande wurde aber Alles wohl vollendet. Noch laͤßt 
ſich nicht in ganz beſtimmten Zahlen ausſprechen, was die 
erbarmende Liebe gab, um es Leidenden wiedergeben zu koͤn⸗ 
nen, indem die Rechnungen des Baues und der Einrichtun 
noch nicht abgeſchloſſen; doch laßt ſich bereits darlegen, da 
der Bau und die Einrichtung beider Gebäude ungefähr 
9000 Thaler betragen, von welchen 1000 rtl. noch zu zahlen 
ſind. Bei dieſem Koſtenbetrage ſind die bedeutenden Ge⸗ 
ſchenke an Holz, Ziegeln ꝛc., desgleichen die von Dominiem 
und Gemeinden frei geleiſteten Fubren (auch nicht Eine Fuhre 
durfte beim Bau bezahlt werden) nicht in Anſatz gebracht. 
Auch die innere Einrichtung wurde zum Theil durch Ge⸗ 
ſchenke bewirkt. Ihre Majeftät die Königin ſchenkte dem 
Haufe in einem Werthe von (00 rtl. Wiſche⸗ Matratzen 
und wollene Decken; die Seehandlung 40 eiſerne Bettſtellen; 
der Maler Bliſchke beſorgte den aͤußern Anſtrich gratis; der 
Baron v. Zedlitz in Tiefhartmannsdorf ſchenkte das Altar⸗ 
bild und den Altarkelch; die Buchwalder Bibelgeſellſchaft 
Bibeln und Neue Feſtamente und der Buchdrucker Duncker 
in Berlin das Bild Sr. Majeſtaͤt des Könige und Bibeln 
und Geſangbuͤcher. Die Liebesgaben floſſen fortdauernd in 
allerlei Weiſe, namentlich an Leinwand, Charpie, Kleidungs⸗ 
ſtuͤcken, Naturalien und an Wein. Der Herr Baron v. Zedlitz 
und Neukirch ſchenkte eine Kuh. (Ungeachtet der theuern 
Zeit hat die Milde al ſo gewaltet, daß niemals Noth ein⸗ 
ekehrt.) Es wurde nie noͤthig, die Aufnahme eines Kranz 
en abzuſchlagen, wenn er auch nicht den geringſten Beitrag 
ahlen konnte und die Freiſtellen beſetzt waren. Letzterer 
ind bereits 10 gegründet, was eine befondere Gnade und 
Wohlthat iſt. Er 8 

Die Krontenpflepe ift im Laufe des Jahres an Hüͤlfeſu⸗ 
chende aufs vollſtändigſte ausgeübt worden. Die Kranken 
waren aus den Kreiſen Hirſchberg, Loͤwenderg, Schönau, kieg⸗ 
nitz, Bolkenhain und Waldenburg; auch 2 Handwerksburſchen 
(aus Reiffe und Militſch) fanden Aufnahme. Im Ganzen 
wurden 116 Perſonen aufgenommen; 67 wurden als geheilt 
und 10 als ungeheilt entlaſſen; 10 Perfonen ſtarben; 4 Per⸗ 
ſonen wurden gluͤcklich operirt (worunter eine Frau, der beide 

üße abgelöft wurden). Unter obigen 116 Kranken waren 
42 Männer, 40 Frauen und 28 Kinder. (Der Religion nach 
109 Evangeliſche und 7 Katholiken.) Gegenwärtig find 
20 Kranke in Pflege. Den drei verpflegenden Schweſtern 
ſteben die Aerzle Herr Ur. Kagel (a. d. Fabrik) und Herr 


liegel aus Fiſchbach mit Rath und That treulich, ohne 
dle ergeltung, zur Seite. Der Herr wolle ihr Beta 


ein. Sowohl für das Seelenheil der Kranken, als auch fir 
= Schulunterricht der Kinder iſt treulich geſorgt. U 
fegne ferner Bethanien! 
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Die Bade⸗Liſte des Mineral: Bades zu Hirſchberg 

weiſet 41 Gaͤſte zur vollen und 23 zur Nachkur nach. 
Hirſchberg, den 7. Juli 1856. 

Die Bade⸗ Verwaltung 
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Den 28. Juni: Frau T. Willmanns a. Berlin. — Den 
29ſten: Hr. Nowacki, Gutsbeſitzer, a. Huͤttchen. — Frau Lot⸗ 
terie⸗Collecteur Mendelſohn a. Warſchau. — Frau Kaufm. 
Moſer a. Goſtin. — Frau Poſt⸗Secret. Winkler mit Tochter 
a. Berlin. — Hr. Albrecht, Partikulier, mit Wirthſchafterin, 
a. Ciegnitz. — Hr. Weſſe a Nieſchwitz. — Hr. Börner, Hans 
delsmann; Ruſtikalbeſitzer⸗Jochter Tietz; beide a. Bertels⸗ 
dorf. — Hr. Nixdorf, Ruſtikalbeſitzer, a. Plagwitz. — Frau 
Fritſch a. Ottendorf. — Den zoſten: Verw. Frau Landsberg; 
Hr. S. Freund; beide a. Gleiwitz. — Frau Gräfin Keyſer⸗ 
lingk, geb. Gräfin Haͤſeler, a. Berlin. — Hr. Vallentin, 
Kaufm., a. Hirſchberg. — Hr. Hilſe, Kaufm., mit Frau, 
a. Bunzlau. — Hr. Pohl, Kaufm., mit Frau, a. Königs⸗ 
berg i. Pr. — Fraͤul. O. Koͤnig a. Aslau. — Hr. Canna⸗ 
baus, Paſtor, mit Schweſter, a. Merſchwitz. — Hr. Hentſchel, 
Partikulier, a. Buchwald. — Frau Kaufm. Payſer a. Nadel. — 
Hr. J. Klopſch, Dom⸗Kapitular, a. Breslau. — Den 1. Juli: 
Pr. Paur, Partikulier, a. Ob. - Adelsdorf. — Hr. Buckſch, 
Partikulier, a. Breslau. — Hr. Wurda, Partikulier, a. Ham⸗ 
burg. — Frau Dr. Burow mit Tochter a. Berlin. — Hr. Eiß⸗ 
ner, Kupferarbeiter, a. Goͤrlitz. — Hr. Schäfer, Deſtillateur, 
a, Gr.⸗Strehlitz. — Hr. Deutſcher, Partikulier, a. Kaliſch. — 
Hr. en v. Reiewig, Oberſt⸗Lieut. a. D., mit Tochter; 
; Hr. Kubitzky, Kaufm.; ſümmtl. a. Breslau. — Fraͤul. Fehler 
7 a. Goͤrlitz. — Frau Rittergutsbeſitzer Schliper mit Nichte, 

Fraͤul. J. Nehring, a. Gumnowitz. — Hr. Weiße, Königl. 
Beamter, mit Sohn, a. Berlin. — Hr. Gabriel, Ruſtikal⸗ 
beſitzer; Hr. Gabriel, Handelsmann; beide a. Thomaswal⸗ 
dau. — Hr. Friedrich, Getreidehaͤndler, a. Liebichan. — Ru⸗ 
e B. Hoͤfchen a. Tammendorf. — Die 
ochter des Fleiſchermeiſter Hrn. Mohrenberg a. Zobten. — 
Den 2ten: Hr. Mathias, Kaufm., a. Hamburg. — Hr. Schu: 
bert, Kaufm., a. Bromberg. — Hr. Reich, Kaufm., a. Ino⸗ 
wraclaw. — Hr. Nentwig, Feldwebel vom 5. Sger-Bataill, 
a. Goͤrlitz. — Hr. Schneider, Gutsbeſitzer, a Süfenbad. — 
Hr. Dr, Herold, Paſtor, a. Reibnitz. — Hr. Graf v. Rödern, 
Major a. D., a. Glogau. — Frau ie mit 
Familie a. Berlin. — Hr. Freih. v. Zedlitz⸗Neukirch, Koͤnigl. 
Landrath, mit Tochter, a. Herrmanswaldau. — Hr. Wol⸗ 
tersdorf, Major, a. Schweidnitz. — Hr. Jaͤckel, Partikulier, 
a. Polu.⸗Lſſa. — Se. Hoheit, Fuͤrſt von Hohenzollern⸗He⸗ 
chingen und Hoͤchſtdeſſen Gemahlin, Frau Gräfin v. Rothen⸗ 
burg, nebſt Gefolge; Freiin Sophie Schenck v. Geyern; 
Fraͤul. Hermine Speidel, Geſellſchafts⸗Dame; Hr. Ronchi 
v. Löwenfels, Major; Hr. v. Billerbeck, Hauptmann; Hr. 
v. Meske, Pr. Lieut. im 5. ſchweren Landw.⸗Reiter⸗Regmt., 
Hofkavalier; ſaͤmmtlich a. Schloß Hohlſtein. — Hr. v. Knapp: 
70 85 Oberſt⸗Lieut. a. D., mit Frau, a. Breslau. — Den 
ten: Hr. Scholtz, Rittergutsbeſ., mit Frau, a. Siebeneichen. 
— Frau Kaufm. Oppenheim mit Tochter a, Berlin. — Fraͤul. 
L. Voſſ, Erzieherin, a. Ob.⸗Wieſenthal. — Fraͤul. v. Bach⸗ 
ſtein a. Heinzendorf. — Hr. E. Poſe a. Potsdam. — Hr. 
Fritze a. Goͤrlitz. — Hr. v. Hugo, Ob.⸗Gerichts⸗Rath, a. Hil⸗ 
sheim. — Hr. v. Thuͤmen, Major, a. Glogau. — Hr. 
Dr. Ehrlich, Sanit.⸗Rath, a Brieg. — Frau v. Tieſchowitz, 
b. Freiin v. Stein, mit Fraͤul. Baͤnſch, a. Nokittnig. — 
Fraͤul, Meißner a. Glogau. — Frau Kaufm. Kaͤrger mit 
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Ruͤckeholz a. Oſtrowo. — Hr. Guttmann mit Frau a Kempen. 


Tochter a. Breslau. — Frau Rendant Gundelach a. Berlin. 
— Frau Schenkalowki mit Enkeltochter a. Kempen. — Frau 


Familien- Angelegenheiten. 


4278. Nachruf am Grabe 
der zu früh heimgegangenen Jungfrau 


Henriette Anna Reichelt. 


Da fhläfft Du nun, in's dunkle Grab gebettet, 

Kehrſt nicht in unſ're Mitte mehr zuruck! 

Das Freundſchaftsband, das ſtets uns froh umkettet, 

Zerriſſen iſt's; Dein ſeelenvoller Blick 

Erſcheint nicht mehr im nachbarlichen Bunde, 

Von Deinen Lippen toͤnt kein Morgengruß: 

Weilſt nicht bei uns in trauter Abendſtunde, 

Dich ruft nicht mehr des Liedes Hochgenuß! 

So ruhe Anna wohl, — Dir iſt gefallen 

Das Loos auf's Lieblichſte, Dir hat gewinkt 

Ein Engel aus dem dunklen Erdenwallen, 

Hinauf, wo ewig Halleluja klingt. 

Dein denken wir, traͤgt man auch uns hinaus 

Empfaͤngſt Du uns im großen Vaterhaus! 

Friedeberg a. Q., den 2. Juli 1856. F. W. 
CEC VCCCCTCPPPVPPVVVPPPF LAS SIER A DL SCI ER AT TR 
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* 4271. (Verspätet.) 
* Verbindungs- Anzeige. 
& Unsere am Johannistage in der Kirche zu Küpper % 
& bei Seidenberg vollzogene eheliche Verbindung, 
3% zeigen wir unsern Verwandten und Freunden hier- 
% durch ergebenst an. 
Radmeritz, am 1. Juli 1856. 
Ewald Funkert, Lehrer, 
Florentine Funkert, geb. Mayer. 
NXXNNNNXXAXXNMNNNXNONNNN EIER UNE 
Todesfall „Anzeigen. 
4317. Todes Anzeige. 
am Typhus, 


* 
* 


* * 


* 
x 
x 
x 
* 
* 
* 
* 


XY NY 


Am 28. v. Mts., früh 4½ Uhr, far nach 
einem 10tägigen Krankenlager im Garniſonlazarethe zu Poſen 
unfer einziger noch lebender Sohn, der Königl. Wachtmeister 
der J. Eskadron 2. Leib ⸗Huſaren⸗Regiments Heinrich 
Wi ſchdorff im Alter von 25 Jahren und 11 Monaten. 
Unſer Schmerz iſt ſehr groß, um fo mehr als am 16. 
Auguſt vorigen Jahres unſer zweiter Sohn Carl, in 
Stettin, 22 Jahre 2 Monate alt, uns durch die Cholera 
entriſſen wurde. In einem Zeſtraume von 11 Monaten find 
uns die beiden dolle ungevollen Soͤhne vorangegangen, nur 
wer dieſelben näher gekannt hat, wird uns tiefgebeugten 
Eltern eine ſtille Theilnahme nicht verfagen. 1 

Nur der Glaube an den Allmaͤchtigen und die Wieder⸗ 
vereinigung mit unſern Kindern Jenſeits, haͤlt uns auf⸗ 
recht, bis auch wir abgerufen werden. 

i Wiſchdorff neo ſt Bey, 
5 „ „Nönigl. beritt. Steuer = Aufſeher. 
Hirſchberg, den 7, Juli 1836. 8 i 


Soll Zodesfall-Anzeige. 
4284. Den an Nervenlähmung erfolgten Tod unſers ge⸗ 
liedten Mannes, Vaters, Sohnes und Bruders, des Frei- 
gutsbefigers Ernft Rother, zeigen tiefbetrübt theilneh⸗ 
Menden Freunden und Bekannten ergebenſt au: 
Graͤnowitz, den 2. Juli 1856. 
Johanne Eleonore Rother, als Gattin. 


5 98 ei als Kinder. 


Maria Roſina Rot 
Anna Rofina e als Mutter. 
Johanne Eleonore Hentſchel, 


Maria Rofina ent als 
Shriftiane een Schweſtern. 
Erneſtine Herzog, 


Literariſches. 
4254. Bon der als Sonderdruck erſchienenen Schrift: 
Die heidniſchen Opferftätten u. Stein⸗Alterthümer 
des Rieſengebirges, von D. K. F. Moſch, mit 
70 Abbild. auf 17 Tafeln, 15 fgr., if eine kleine 


bl Exemplare in den Buchhandel gekommen und zu 
en in der Neſener'ſchen Buchhandlung in Hirſchberg. 


An 
ha 


Amtliche und Privat⸗ Anzeigen. 


br 65 Nothwendiger Verkauf. 
ie ſub Nr. 96 zu Steinſeiffen, Hirſchberger Kreiſes, bee 
19 80 5 W Haͤ us 73 lie, ga 
eth. 15 ſgr. zufolge der, ne ypothekenſchein in 
der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, fol 
am 11. Oktober 1856 Vormittags 11 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Sunothefenbuce 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Be⸗ 
Kacke fücen , haben ihren Anſpruch bei dem Subha⸗ 
ſtations Gerichte anzumelden. 
Schmiedeberg den 26. Juni 1836. 
Die Königliche Kreis Gerichts⸗Commiſſion. 
gez. Haͤrtel. 


— Bek 
„Die zum Nachlaſſe 
en 185 Serge ee : 

Wohnhaus, Scheune, Ooſt und Graſegarten von 1 Mor⸗ 


gen 26 ORuthen 
und dem noͤthigen 


anntmachung. 


das Ackerſtück Ko, 20 in Wolfsdorf von 4 Morgen, 
Thlr. taxirt, — a 


5 J., Bormittags 11 uhr, 
auf dem Kreisgericht zu Goldberg verkauft werden. 
ie Taxe und die Kaufbedin ? ; 
1. Bureau eingeſehen werden. gungen konnen in unſerm 
Goldberg den 5. Juli 1856. 


Königliches Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


Auktion e n.. 
4301. Ein gutes Pferd, Blaa⸗Schimmel, Wallach, 


u h . 
. RT den 10. Juli c., Vormittag 11 uhr, 


thhauſe hierſelbſt, gegen baare Zahlung, ver⸗ 
A nen 1 „tee, Auktious-Kommiſſarſus. 
Hirſchberg, den 7. Juli 1850. BE 
4300. Dienſtag, den 15. Juli c. Vormittag I Uhr, werde 
ich im gerichtlichen Auktions Gelaſſe mehrere Silberſachen, 


Loͤffel, Meſſer und Gabeln und ſonſtige Gegenſtaͤnde, im 


Geſammt⸗ Gewicht einige 90 Loth, eine goldene Uhr mit 

Perlen, eine goldene Repetir⸗Uhr, eine ſilberne Repetir⸗Uhr 

und ſonſtige Sachen, . Zahlung, verſteigern. 
irſchberg, den 7. Juli 1836. 3 

i Steckel, Auktions⸗Kommiſſarſus. 
4270. Auktion. 2 

Dienkag den 15. Juli c. früh 8 Uhr werde ich 
in dem Gerichtstretfham zu Süffenbah den 
Mobiliar⸗Nachlaß der Inwohnersfrau Schmidt geb. Schnei⸗ 
der von dort, beftehend aus Mobilien, Kleidern, Hausge⸗ 
raͤtben ꝛc. Öffentlich meiſtbietend, gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verſtelgern. 

Laͤhn den 30. Juni 1836. 
Doͤppner, 
4176. Holz ⸗ Auktion. { 

Freitag den 11, Juli c., von früh 7 Uhr an, ifollen im 
abtenlopmer Forſte am Torfſtich 

43 Klaftern Fichten⸗Boͤttcherholz, 
13 Stuck Fichten⸗Kloͤtzer, 

i 38 Stämme Fichten » Bauholz, | 
bereits ſämmtlich zu Böttcherholz fich eignend, gegen Baar: 
zahlung meiſtbietend verkauft werden, 

Modlau, den 1. Juli 1850. 

Die Forſt⸗ Verwaltung. 
Zu verpachten. 
4299, Bekanntmachung 
Auf der dreimeiligen Ghauffee von Jauer nach Goldberg 
wird die Verpachtung beider frequenten 1½meiligen Bus & 


Kreis- Gerichte sAttuarint. 


bebeſtellen zu Peterwitz und Rochlitz, vom 1. Jan. 1957 
ab, beadfichtigt, und es foll der Eicitationd-Termin in der 


zweiten Hälfte des Septembers c. angeſetzt und bekannt 
jemadjt werden. . 
8 Sie cautions⸗ und ſonſt beſähigte Bewerber W 
achtbedingungen, ſo wie die Einnabhms⸗Ueberſicht 925 8 
7 5 vom 13. d. M. ab, bei den 3 Direkter al⸗ ige ern: 
a. Freigutsbeſiger Stiller zu Hohendorf bei 9 52 June 
b. Wirthſchafts⸗Inſp. Tinzmann zu Laasnig, 5 r, 
e. Gerichts ſchreiber Härtel zu Rochlitz bei Gold erg, 
ur Einſicht ausliegen, und von ihnen die Expectanten⸗ 
eldungen nn N 
auer, den 3. Juli 1850. 
Sn "Direktorium der Jauer ⸗ Goldberger 
Cbauſſeebau⸗Geſellſchaft. 
Stiller. Tinzmaun Härtel. 
52 BDekanntma chung. 5 
Die Schmiedewerkſtatt, nebſt dem dazu gehorigen 
Handwerközeuge, Wohngelaß, u. ſ. w., ſub No. Wdam Markt 
zu Markliſſa gelegen, bin ich Willens ſofort zu verpachten. 
achtluſt ge konnen dieſe be zu jeder Zeit in Augenſchein 
ah, und die Pachtdedingungen bei mir erfahren. 
Verwittwete Jacobin geb. Bartſch. 
Markliſſa, den 5. Juli 1856. 


6 bis 
7 Jahr alt, von, Sachverſtändigen auf über hundert Thaler 


4273. 

Brauerei⸗ Verpachtung. 

Die herrſchaftliche Brauerei nebſt Schankwirthſchaft zu 

artau bei Salzbrunn und Waldenburg wird vom 
1. Oktober d. J. ad auf's Neue verpachtet. Zur Abgabe 
der Gebote iſt ein Termin 2 
auf Montag den 28. d. M. Vormittags 10 uhr, 
in der Wirthſchafts⸗Canzlei auf dem Fuͤrſtenſtein 
angeſetzt, wozu Pachtbewerber hierdurch eingeladen werden; 
wo auch die Pachtbedingungen von jetzt ab jeden Tag ein⸗ 
gefeben werden können. 

Fuͤrſtenſtein den 4. Juli 1856. \ . 
Die Fuͤrſtliche DeconomiesDirection. 


4318. Vom 1. Oktober d. J. ab ftebt meine Gaſtwirth⸗ 
ſchaft und Fleiſcherei pachtweiſe anderweitig zu ver⸗ 
eben, da meine Paͤchter eine eigene Beſitzung erworben. 
achtluſtige koͤnnen daher von heute ab jeder Zeit mit mir 
abſchließen und von obigem Datum ab uͤbernehmen. 
Berbisdorf im Juli 1836. 
E. Schmidt, Krelſchambeſitzer. 


— een Ef ic kindern 


5. Kauf⸗ oder Pachtgeſuch. 

Ein junger Kaufmann wuͤnſcht in der Provinz Schleſien 
ein rentables Material = Detail: Gefhäft zu kaufen 
oder zu pachten; gefaͤllige Offerten mit Bezeichnung ſpe⸗ 
zieller Bedingungen werden in die Expedition des Anzeigers 
zu Muskau portofrei erbeten. 

4324. Da u det a a u u g. 
Unſern herzlichſten Dank fur die fo außergewöhnlich große 

Theilnahme an der am 3. Juli ſtattgefundenen Beerdigung 
unſerer innigſt geliebten Mutter, Schweſter und Schwie⸗ 

ermutter, der verwittweten Gartenbeſitzer Thereſia 

chu ſter geb. Seeliger. Insbeſondere ſagen wir 

Dank dem geehrten Herrn Vormunde fir uns Kinder der 
Dahingeſchiedenen, dem Freigutöbefiger Herrn Latzke, der 
wie immer, fo auch dieſes Mal uns mit Rath und That 
hilfreich zur Seite ſtand. 

Die ſo große Zahl der Leidtragenden galt uns als Be⸗ 
: weis der allgemeinen Achtung und Liebe, deren ſich die 
ttheuere Verſtorbene zu erfreuen hatte und läßt uns hoffen, 
5 daß auch Gott ihr gnaͤdig ſein werde. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Warmbrunn und Hermsdorf u. K., den 6. Juli 1856. 
Re 4252. Mein Frau batte das Ungluͤck bald nach ihrer Ent: 
bindung eine böfe Bruſt zu bekommen und haben wir in 
der Zeit von 21 Wochen alle nur erdenklichen, uns empfoh⸗ 
lenen Mittel dagegen ohne Erfolg angewendet. In dieſer 

Noth wendeten wir uns an den Herrn Dr. Pinckſen in 
| Schmiedeberg, welcher dieſelbe binnen 3 Tagen heilte. Ich 
nnebſt meiner Frau fügen Demſelben hiermit oͤffentlich un⸗ 
= fern innigſten Dank. 

2 Arnsberg den 5. Juli 1886. Scholz, Grenzaufſeher. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

4294, Peuſions⸗ Offerte. 
8 Behufs der weitern Vorbildung meines juͤngſten, 11 Jahr 
alten Sohnes für die dritte Klaſſe eines Gymnaſiums, bin 
ich Willens nochmals einen, oder zwei Knaben in Penſion 
zu nehmen. Hierauf reflectirende Eltern, oder Vormuͤnder 
wollen ſich deshalb muͤndlich, oder ſchriftlich an mich wenden. 
Langenau, bei Hirſchberg, den 6. Juli, 1950. 

5 Schweyer, Paſtor. 


5 * 
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® 4172. Ich habe mich in Schweidnit niederge⸗ 2 
3 la ſſen; meine Wohnung iſt: urg ſtraße * 
2 N. 22. Dr. Tenſchert, 2 
8 prakt. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer. 1 1 
gecgegergereteeltreererretgetteeg 
4280. . R 

„Meinen geehrten Kunden und Gefchäftöfrennden hiermit 
die ergebene Xoseige: daß ich von heute ab Goͤrlitzer 
Straße No. 199 worne. Zugleich erſuche ich alle Die⸗ 
jenigen, welche ſich ſchriftlich an mich wenden, zur Vermei⸗ 
dung fernerer Unannehmlichkeiten direkt an mich zu 
addreſſiren, indem mich mein Mann, der Buchbinder Wecker, 


ſeit einem Jahre verlaſſen hat, und ich durchaus in keiner 
Verbindung mit demſelſen ſtehe. . i 


Karoline Scoda⸗ Wecker. 


-Friedeberg a. Q., den 7. Juli 1850. . 
K De Bee Die De Be Di Be Au ie De De De Bee NN 


2 4288. Einem geehrten Publikum der Stadt und Ums & 
* gegend zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich nicht * 
mehr bei dem Faͤrbermeiſter Herrn Knobloch wohne, . 
ſondern in mein eignes Haus (Ring Nr 208, vir-a-vis *. 

* dem Königl. Kreisgericht) gezogen bin und bitte: das 

& mir bisher geſchenkte Vertrauen auch in meine neue * 
i Wehnung übergehen zu laſſen. ; 2 
& Löwenberg den 6, Juli 1850. G. W. Günzel, x 
* Kupferſchmiedmſtr. u. Eiſenhaͤndler. * 


. Anzeigen. 

4099. Mein hierſelbſt gelegenes Freibauergut enb 
No. 6, im beſten Zuſtande, von allen Laſten abs et, in 
der ſchoͤnen Naͤhe von Salzbrunn, eine Meile von Gottes⸗ 
berg, mit einem Areal von circa I60 Morgen ſchoͤnen 
Wieſen und vollſtaͤndiger Erndte, beabfichtige ich aus freier 
Hand waffe zu verkaufen. Die Gebäude find gut, zum 
Theil maſſiv, das Inventarium vollftändig. 

Gaablau, Kreis Landes hut. Ernft Erbe. 


4307. Mein sul Sig auf der Greifenberger : Gaſſe bierfelbft 
gelegenes maſſioes, in ſehr gurem Bauzuſtande befindliches 
aus, mit 3 heizbaren Stuben zc., Stallung und Garten, 
will ich Donnerſtag den 31. Juli c. 
aus freier Hand, meiſtbietend, verkaufen. Kaufkuſtige lade 
ich ergebenſt ein, und ertheile nähere Auskanft. 
Birſchberg im Juli 1850, Hielſcher, Beſtitzer. 
4171. Wegen Veränderung bin ich geſonnen meine Schmiede 
aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere iſt bei mir ſelbſt 
zu erfahren. Fröhlich, Schmiedemeiſter 
in Fehebeutel bei Striegau. 


S 
Ge 


2 


— 


in Schönborn dei kiegnie, mebft 4 Morgen Aderland 
beſter Qualität, „ Morgen Obstgarten, ½ Hute Gemeinde⸗ 
Loosholz, mit Gräſerei⸗Gerechtigkeit, und außerdem 6 Mor: 
gen Pachtacker von der Königl. Regierung zu Liegnitz, iſt 
wegen zu weiter Entfernung des Eigenthümers aus freier 
Hand bald mit vollſtändiger Erndte zu verkaufen. Näheres 
deim Eigenthuͤmer dem Muͤllermſtr. Traug. Kluge 

in Schreibendorf bei Landeshut. 


1201. Eine Freiſtelle tei Schönau, mit 35 Scheffel 
Acket guter Kultur, 10 Scheffel zweiſchürigen Bien 425 
32 Scheffel Buſch, aus gut beſtehenden ſtarken Nutzhoͤlzern, 
ſteht zum Verkauf. Preis 4500 Thlr., Anzahlung die Hälfte. 
Näheres bei Vielhauer in Nieder ⸗Hohenliebenthal. 
4233. Zu Hirſchberg iſt das Haus No. 12 am Markt 
3 Stock hoch, mit 8 Stuben ien elnsäseh u. Verkaufs⸗ 
lokal, zu verkaufen. Das Nähere beim Eigenthümer. 
4000. Freiwilliger Verkauf 
au Erb: und Gerichtsſcholtiſei in der ſchoͤnſten 
ebirgsgegend, neben einem belebten Fabrikorte, mit 
rauetei, Brennerei, Gaſtwirthſchaft mit Tanzſaal, ſchoͤnen 
87792 maſſiven Gebäuden und circa 150 Morgen Areal, 
en u. f. w., ift mit lebendem und todten Snventarium 
Der unter foliden Bedingungen zu verkaufen. — Eine 
nzablung von 3⸗ dis 4000 Rthir. würde genügen. — 
Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie Anfragen: der 
Kaufmann Franz Gebauer zu Wüſte⸗Giersdorf. 
Eine neu maſſiv gebaute Schmiede mit Handwerks 
zeuge, 
worin 3 Stuben, Keller und Stallung, an der * 


veränderungöhalber bald aus freier Hand zu verkaufen. Näs 
detes beim Korbmachermſtr. Hrn. Roſe in Hirſchberg, Kornl. 


— — 


4274. 


Mühlenve — — 
. ühlenverkauf. 
cn e ite, verbunden mit einem Brett: 
lichkeit des — fibers in gutem Bauzuſtande) iſt wegen Kraͤnk⸗ 
ſchang eines 5 —— ſofort aus freier Hand, ohne Einmi⸗ 
Inventarjum itten, mit fämmtlichem todten u. lebenden 
4 Morgen Pa verkaufen. Es geboren außerdem circa 
Gart 25 theils! tragbarer Boden, 7 Morgen Wieſen und 
110 en, grundeigenthuͤmlich, theils als Erbpachts⸗ 
ndereien zu dieſem Beſitzthum. Die näheren Kaufbedin⸗ 
ne können reelle Selbſekäufer dei dem unterzeichneten 
igenthuͤmer auf perfönliche oder portofreie Anfragen er⸗ 
faßden. f - : Sender, Mullermeiſter. 
Dittersbach ſtaͤdt. bei Schmiedeberg, den 5. Juli 1836. 


277. Das Haus Nr. 223 mit 3½ Scheffel Acker dei 
Zollamt zu Schreiberhau gelegen un 
. Näheres deim ieee . 


ä a 
. 857 
A040, Ein in gutem Bauftande befindliches Freihaus 


— 


Vortheilhafter Verkauf eines aus zwei 
Autheilen beſtehenden Rittergutes. DIEE 


4256. Ein, nur eine Stunde von einem Bahnhofe der 
Poſen⸗Breslauer Eiſenbahn und durch dieſe nur 2 Stunden 
von Breslau entferntes, keinem Waſſerſchaden aus geſetztes, 
zwiſchen 2 mit Garniſon belegten Städten, in fruchtbarer Ge⸗ 
gend belegenes Rittergut, was ſich ſchon feit langer Zeit in den 
Händen des Beſiteers befindet, ſoll, da ſich derſelbe ins 
Privatleben zurückziehen will, mit einer Anzahlung von 
95,000 rtlr. verkauft werden. Eingetragen ind au dem 
Gute mit den Pfandbriefen 62,600, et. zu 4, 4% u. 3½ 
Proc. Verzinſung, welches alles längere Zeit ſicher fteben 
bleiben kann, da das meiſte der Frau und den Verwandten 
des Beſitzers gehört, und wofür ſich auch der Beſitzer zu 
verbür gen erköt'g iſt. Zum Gute gehören 1200 Morgen 
Aecker meiſt Weigenboden, 250 Morgen Wieſen meiſt Nies 
ſelwieſen, 225 Morgen gut beſtandener Forſt, 20 Morgen 
Garten und Park, 50 Morgen Teiche und Obſtalleen, im 
Ganzen über 1800 Morgen Areal. 0 

An Vieh wird gehalten 1200 Schaafe, ſind aber letzt 
nur 800 vorhanden, Kühe mit Jungvieh 48, Zugechſen 24, 
Ackerpferde 18. Das Schloß iſt maſſiv, mit Souterain, 
enthält 22 Piecen, iſt mit großen ſchoͤnen Garten und 
einem Park umgeben, worin Glas; und Treibhaus befind⸗ 
lich. Die Gebäude auf beiden Höfen meiſt mafliv, mit 
Ziegeldach. Zum Gute gehört eine Zlegelei die jährlich uber 
300 rtlr. Reinertrag gewährt. Saͤmmtliche Abgaben des 
Gutes betragen monatlich 17 rtl. 

Zahlbaren Selbſtkäufern wird der ehemalige Gutsbeſitzer 
v. Frankhen zu Raudten in Nieder» Schlefien das Wei⸗ 
tere mittheilen. 2 
4200. Eine Wirthſchaft, neu gebaut, ift in Hohgiers⸗ 
dorf, Kreis Schweidnitz, aus freier Hand zu verkaufen und 
das Nähere beim Eigenthuͤmer Ehrenfried Denhe in 
Hohgiersdorf zu erfragen. 


e . mit 
ae Eine Fleiſcherei » fee 
2.Rühen, iR Bißig zu verkaufen. Serif. @ Sen el 
3 Mais, Maismehl, Maisgries 

Ben er. Kertſcher in Schmiedeberg- - 


2270. Gine Violine, von gutem Ton Deren Decke 
und Hals von amerikaniſchem Ahorn, von Riedel in hi 
nach Straduari gebaut, und von muſikaliſcher Bug: . 
deſtens empfohlen, ſteht für den feſten reis von 1 . 
zu verkauſen durch Appun's Buchhandlung in Bunz au. 


4295. Barbe Tun en SE 
ultramarine, von? bis 16 for. pr. % 
Dleimeiß, 3—5 ſgr.; Zinkweiß 4 ſar. . 
Ocker, 2 u. 2½ gr. br. 60.3 Neuwieder) Grün 6 ſgr.; 
Oelgrün, N 5 bis 12 fgr., nebſt allen 
r Farben; 

Mater „4% 8, 10, 12, 1, 10 u. 18 ler. 
Leindl⸗ Firniß, hell 5%, dunkel 4 ſgr. pr. tt. 
90 x Spiritus, Schellack und Pinſel; 
Wagenfett, pr. 60. ½ ſgr. 
offerirt zu geneigter Abnahme g 

ein rich Gröſchner in Goldberg, 

Ring und Saͤlzerſtraßen⸗Ecke No, 46, 

neben Heern Kaufmann Schäfer. 


2 f — 858 

Großer Ausverkauf. 8 
Wegen gänzlicher Aufgabe meines Geſchäfts am hieſigen Orte verkaufe ich von jetzt ab, um 
| damit zu räumen, 10 Prozent unter dem Koſtenpreiſe. 
Mantillen und Viſiten it noch aufs Neueſte und Vollſtändigſte aſſortirt, fo wie Knaben— 
. Ueberwürfe und Borten, Bänder und alle Arten der modernſten Kleiderbeſätze; auch find 
Orleans, Thybets und Twils ſehr billig abzulaſſen bei 


4308. 


5 Hirſchberg. Schildauerſtraße. 
E ö . 4 
iR 4287. Chili - Salpeter, 
Düngesalz 
offerirt Eduard Neumann in Greiffenberg. 


4320, Ein brauner W̃ a llach, 5 Jahr alt „geſund ſteht 
baldigſt zum Verkauf; desgl. ein auf Druckfedern ſtehender 
Stuhlwagen. Wo? ſagt die Expedition des Boten. 


1107, Eiuige Schock schönes Schüttenſtroh zu Sei⸗ 
eg len find zu verkaufen im Gafthofe zum Reunhübel in 
Hirſchberg be Zeller. 


Y 
N 3018. Nachdem ich meinem Farben- und Mal :Utenfilienz 
0 Geſchäft auch ſaͤmmtliche Chemikalien zur Drucks 
1 und Färberei beigefuͤgt habe, empfehle ich meine 
Bi arben⸗ Handlung unter Zuſicherung der reellſten 
BEN edienung zu geneigter Beachtung. 

5 Liegnitz, im Juni 1856. 

Guſtav Kahl, Goldberger Straße. 


1 — U— a 2 — 2 

5 4221. Ein Bulle, ein Zugochſe und eine Kuh ſtehen 

5 zum ſofortigen Verkauf beim Dominium Eich berg. 

g Elain⸗Seife mit Wohlgeruch und grüne Seife 
in /, ½%, Y, % Ctur. Füßchen; beſte weiße 
Kernſeife; Palmölſobaſeife weiß u. gelb, 
ſowie braune Harzſeife; als auch alle Sorten 

Toilettenſeifen, als: feinite Ananas: u. 
Veilchenſeife, arom. Krauter:, Schwefel: 
und Mandelſeife, Bimſteinſeife, Pot⸗ 
pourriſeife u. Coeusſeifen in Staugen und 
Paketen von allen Farben, empfiehlt bei ſtets aus⸗ 
getrockneter Wanre zu den zeitgemäß billigſten Preiſen 

Goldberg. F. H. Beer, . 
4163. Seifenfabrikant. Liegnitzer Str. Nr. 65. 

et Milli- Kerzen 

in vorzuͤglichſter Güte empfiehlt billigt H. Bruck. 

4279. e 

Ein zweifpänniger, guter, ſchoͤner, noch faſt ganz neuer 

Fenſterwagen, elegant mit feinem Tuch ausgeſchlagen, 


iſt billi k bei dem 

ie ie egilateut riedländer in Friedeberg a. Q. 

A ! 7 x — 4 Sr 5 — - - 
% Barometer, Thermometer, | 

f er, Eſſig⸗, Milch⸗, und Laugew pfiehlt 

een. er e 


* 


HVirſchberg u. Warmbrunn. 


e “ER 1 
r WM 


Mein Lager von Mänteln, Mantelets, 


M. Beſecke. 


werde ich wie früher und zwar in dieſem Jahre direct 
aus der Probſtey beziehen, kann daher in jeder Be⸗ 
ziehung fuͤr die Echtheit garantiren und bitte Beſtellungen 
darauf, mir recht bald zukommen zu laſſen, um die Auf⸗ 
träge zum Einkauf . 00 geben zu konnen. 

4206. J. E. Günther in Goldberg. 


4200. M. Hüllebrandd, 


Neufilber⸗Arbeiter in Reichenbach i. Schl., 
empfiehlt ſich den Herren Riemern und Wagenbauern mit 
einer großen Auswahl von Hand- und Thür riffen, ſowie 
mit Reit, Fahr⸗ und Kummtwaaren, Fe Steigbuͤ⸗ 
inden en Buchſtaben, Ohrketten, Stirn 

„ u i te 
ich fete vorcätbig, gel belegt, ſo wie auch unbelegt, halte 
1 gte Pet. 92 D Bedienung auch 25 ————5 1 
4263. In der Bobermuͤhle in Mauer bei Lahn find 


an val berſchiedeue Sorten Bretter. 


4207. n 


Verſchiedene Mineralien find billig zu ver 
kaufen. Das Nähere auf frankirte Anfragen unter der 
Chiffre: „N. N. poste restante Flinsberg bei Frie- | 
deberg a - 


Pieferne, 1½, 2, 
Pfoften, cebenfo find jederzeit fichtene Bretter und 


G. Ferd. Kertſcher in Schmiedeberg. 


ben ie , Allllce⸗Rafirmeſser 
eder a i 
_Sieföberg, Rocnlaube at 188 11 n. 


Kanf Se ſu che. 


4259. 


32 * * [44 
n Butter in Kübeln 
kauft Berthold Ludewig. 


Frische und gefrocnete Blaubeeren 


kaufe “ 

Een Gebrüder Caſſel. 
. Kuͤrſchnerlaube Nr. 14. 
4261. FFF ( (( 
a Butter in Kübeln 
F 
428ʃ. Zu ver miethen. 


Garnlaube No. 29 iſt ein kleines Verkaufsgewoͤlbe 
nebſt Wohnung zu vermiethen bei ind 

4253. In dem Hauſe No. 381 vor dem Schildauerthore 
ſind drei Stuben zu vermiethen und Michaeli zu beziehen. 
_ Pitfchberg. Wittwer. 


4315. Line meudlicte Stube, partei rg, it ietpen 
u e, parterre, iſt zu vermiethen 
und bald zu beziehen beim Kunſtgaͤrtner Velgeich 


A 
Alka, find zu bern he, debebür, Die aan 
Saz, S T 02 223220222202222222 
wre emem bierorts am Ober Markte und 2 
Wolf⸗Straßen⸗Ecke gel Ä 
; gelegenen maſſiven Haufe ift ein 
zur Materialhandlung mit pollſtändiger Einrichtung 2 
3 geeigneter Laden, nehſt Stübchen 9 daran 2 
ſteßenden Gewölbe, drei Stuben Ka Küche, zwei 2 
Kammern, roßem Boden, Keller und Hol remiſe zu 2 
, Fermin Michael oder Weihnachten zu vermiethen, und 8 
ſind die nähern Bedingungen bei mir zu erfahren. 
Goldberg. Martin. 


Ceerrerereeeeeeeeiteererereeereeree 


1 


Lindemann. 


4300. Zu Michaeli iſt der erſte Stock, beſtehend in 4 Stu⸗ 


ben, ganz heller Küche, nebſt dem noͤthigen Beigelaß, zu 


vermiethen bei Robert Friebe, Langgaſſe. 


3978. In meinem Hauſe auf der Hellergaſſe iſt eine recht 
eräumige, freundliche Oberſtube nebſt Alkove, mit Auß- 
ſicht auf das Gebirge und Mitbenutzung eines Gäͤrtchens, 
von Michaeli d. J. ab, wo moͤglich an eine einzelne Perſon, 
zu vermiethen. Semper. 
4280. Eine Stube nebſt Kammer iſt von Michaeli ab zu 
vermiethen. Das Naͤhere beim a , 
Schloſſermeiſter Vogel in Greifſenberg. 


Perſonen finden Unter kommen. 


5 Ein Jäger u. ein Gärtner weden or 


ſucht. Hirſchberg. Commiſſionair G. Meyer. 


4187. Ein gelernter Jäger, der im Schreibfach geübt 
iſt, eine Caution ſtellen und ſich uͤber ſeine Brauchbarkeit, 
ſo wie uͤber ſeine moraliſche Fuͤhrung durch gute Atteſte 
pe — ausweiſen kann, findet als Foͤrſter, der das Wirth⸗ 
chaftsrechnungsweſen, die Dominial⸗ Polizei Verwaltung 
und die Rentamt⸗Geſchaͤfte zu führen hat, bald oder ſpaͤ⸗ 
teſtens zum 1. September a. c. eine Anſtellung. Wo? 
erfaͤhrt man in der Redaktion dieſes Blattes. 

4250. Ein junger, wo moͤglich militairfreier, dem Rech⸗ 
nungsweſen und Buchfuͤhrung betrauter Mann, findet ein 
angenehmes Unterkommen. Anmeldungen nebſt noͤthigen 
Sengniffen werden unter Chiffre: A Z. Landeshut franco, 
erbeten. 


4295. Ein Klarinettiſt, Baffiſt und Celliſt finden 


dauerndes Engagement beim g 
Stadtmuſikdirektor Bajohr in Ohlau. 


4257. Beim Bau der Kreuz⸗Kuͤſtrin⸗Frankfurter Bahn 
finden tüchtige Maurer, bei einem Fagelohn von 25 ſgr., 
dauernde Beſchöftigu ng und haben ſich zu melden bei 
G. Kieſelich jun. in Frankfurt a. O., 
Lindenſtraße Nr. 16. 


gung finden bei Hoͤgelheimer 
i in Schmiedeberg, Nr. 272. 
rr RR RT ET TER, 
Eine Wirthſchafterin u. eine Schleußerin 
werden fuͤr einen einzelnen Herrn geſucht. 
4311. Hirſchberg. f 
Lehrlings⸗Geſuche. ; 

4237. Ein junger Mann, welcher die Oecono mie er⸗ 
lernen will, findet einen Lehrherrn gegen Penſion) auf 
einem bedeutenden Gute. Nachweis in der Exp. d. Boten. 
4007. Ein geſitteter Knabe, welcher Luft hat, Goldar⸗ 
50177 zu 1 kann. bei dem Goldarbeiter Seibt in 
Jauer unter ſoliden Bedingungen ein Unterkommen finden. 

In Hirſchberg iſt Näheres zu erfahren bei dem Privat⸗ 
Actuar Pohl. 
4303. 


e in Goͤrlitz wird ein Lehrling gefucht, 
Näheres in der Expedition des Boten. 


Ein Böt tch erg efe u je dauernde Beſchäfti⸗ - 
ilh. 


Commiſſionair G. Meyer. 


WSbehrlings⸗ Gefu ch. EX 


ür ein Material⸗Waaren⸗ und Ligueur⸗Ge⸗ 


4297. 3000 Thlr., zweimal 1000 und 400 Jauer, den 3. Juli 1856. 


ee x Scheffel rtl. fg. Pf. cti. ſg. pf. ft. fg. pf. ſrtl.ſg. pf. rtl. g. pf. 
4285. Geſucht werden Höchſter 410. — 41 318,217 [11005 
1000 Thaler zur erſten Hypothek Niuler | 3.16 —| 3 11 — 113 111 150 
auf ein ländliches Grundſtück Niedriger] 216 —l 241 3012 2111] 1.17] - 
aͤlfte der Kaufſumme. 
uf 9 poste restunte Schönau unter der Breslau, den 5. Juli 1830. 
Chiffre: G. R. E. entgegen genommen. Kartoffel⸗Spiritus per Eimer 16% rtl. bez. 
. i . à 1000 rtl. Ob ‚95 
Cours⸗ Berichte. S b e en berſchl. Krakauer 4pGt. 82%, Br. 
Breslau, 5. Juli 18506. eg fbr dert db,. Arne e 92% Wr 
Geld⸗ und Fonds ⸗Courſe. dito dito Lit. B. 4 pCt. 95% Br. Göln⸗ Minden . 162% 85 
Holland. Rand⸗Dukaten 9%, G. dito dito dito 312 pCt. — — Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. 4 Ct. 61%, Br. 
Kaiſerl. Dukaten = 94% G. Rentenbriefe 4 pCt. 93% Br. 8 
n 33332 = iſenbahn⸗Aktien Wechſel⸗Courſe. (d. 4. Juli.) 
ouisd’or volw. = = 110), G. Eiſenbahn⸗A 1 Amſterdam 2 Mon. = 142 G. 
oln. Bank⸗Billets⸗ 96% G. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 178%, Br. Hamburg k. S.. 152% G. 
ſeſterr. Bank⸗Noten = 101 ½. Br. dito dito Prior. Apt. 90½ Br. dito 2 Mon. 15245 G. 
3 8. m. ⸗Anl. 1834 3½ pCt. 112% ©. | Oberſchl. Il. 4. 3½% St. 20% Br. London 3 Mon. 6, 2% G. 
N taats ſchuldſch. 3½ pCt. 86%, Br. dito It. B. 3½ pCt. 181%, Br. dies a 
Poſner Pfandbr. 4 pCt. 100 Br. dito Prior.⸗Obl. Lit. (. Berlin k. S. 100% Br. 
dito dito neue 3½ pCt. 89 Br. 4p St. 91½ Br. dito 2 Mon- - 99% i 


S ——— 
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ih Knabe sediekgaffner br a . 2 
1 A nl 020 Bene Am 30. Juni Nachmittags iſt auf der Ghauffee v 
Schulbildung beſitzt, und beſonders im Rechnen geübt iſt, Hirſchberg nach Kalbe ein . eber a 9 9 
findet in meiner Colonials und Specerei:-Baaren» uͤberſchnuͤtter Gummiball verloren worden. Der Find 
Handlung unter billigen Bedingungen fofort ein gutes deſſelben erhält bei Abgabe in der Expedition des 
Unterkommen. Löwenberg, den 20. Juni 1856. eine angemeffene Belohnung. 


Wilhelm Hanke, g 2 Br 
pere r A305. Am Freitag, den 4. Juli, gegen Abend ift auf dem 

— i rn. e e dei En ragen zu dae er Thor nach En Hausberge er gols 
. f fi H ene Broche, mit Rubinſteinen gefaßt, verloren gegangen, 
Aupferſchmiedmeiſter u. Eiſenhaͤndler. Wer dieſelbe bei Herrn Paſtor Da e erhält) 


oten 


Löwenberg den 6, Juli 1806. eine angemeſſene Belohnung. 
A191, Ein kräftiger Knabe, welcher die Seilerprofefe 04T Ten RZ 
fion Ah bol, findet bald ein Unterkommen dei dem . VBertanſchun g. 
Seilermeiſter A. Klaar in Landeshut. 4266. Bei der Sängerfahrt in Bolkeuhain iſt ein 
er — Regenſchirm verwechſelt worden Um gefälligen Um⸗ 
a eee tauſch bittet der Lehrer 1 
4302. Von Schönau aus hat fich ein brauner Dachshund Eu e 


u mir gefunden. Der Eigenthuͤmer kann denſelben gegen 
Erſtattung der Inſertionsgebuͤhren und Futterkoſten Nr Einladungen. 


erhalten bei Sebaſtian, Porzellanbändler in Hirfhberg. 3931. Freitag, den u en ar t . 4 


Verloren. 2 x 
4203. Den ehrlichen Finder eines, am Montag auf dem S 


8 2 2 + 7 a a 
Wege vom Scholzenberg nach Hermsdorf, verloren gegan⸗ Göpfe * t 8 H 0 te 1 4 ö 


genen Strickzeugs in ſilberner Scheide, bittet man zum „braunen Hirſch“ in Görlitz, 
daſſelbe bei W. Rudeck in Hermsdorf abzugeben. empfiehlt ſich allen geehrten Reiſenden auf's Beſte. 


am. Gaſthaus zur Stadt Prag in Dresden, 


ganz nahe den Bahnhöfen gelegen, feit kurzer Zeit in meinem Beſitz, empfehle ich einem hochgeehrten reiſenden Publikum 
unter Verſicherung einer ſtreng reellen und puͤnktlichen Bedienung beſtens. Logis mit Bett 7½ bis 10 Ngr. g 
F. Keltſſch, Beſitzer. 


— — 


Geld verkehr. Getreide⸗Markt⸗Preiſe. 
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